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Von unjerem Berichterſtatter. 
Rs. Brüfjel, 22. Januar 1928. 


Es iſt zur Gewohnheit geworden, die ſeit dem Kriege 
offenſichtlich beſtehende franzöſiſch⸗belgiſche Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft als eine Selbſtverſtändlichteit anzuſehen. 
Wenn auch die belgiſchen Staatsmänner aus naheliegen⸗ 
den Gründen des öfteren die belgiſche Selbſtändigkeit be⸗ 
ten, ſo wurden dieſe Beteuerungen eigentlich nie recht 
ſt genommen oder beſtenfalls als leiſe Verſuche ge⸗ 
eutet, der Welt klarzumachen, daß Belgien den heim⸗ 
chen Wunſch hege, 55 langſam aus dem Vaſallen⸗ 
erhältnis zu löſen. In dieſer Linie dürfte die im ver⸗ 
ungenen Jahre aus den erſten Anfängen nicht heraus- 
kommene Diskuſſion über die Rückgabe von Eupen: 
almedy an Deutſchland und die gemeinſame Unter- 
zung über die angeblichen Greueltaten im Kriege 
en. ; 

„Doch die belgiſchen Politiker, denen man ſolche 
äne nachſagt, mußten immer wieder die Erfahrung 
lachen, daß den breiten Maſſen ihres Volkes der Spatz 
der Hand in der Form der Verſailler Gewinne lieber 
als die neue Verſtändigungstaube auf dem Dache 
s ſtaatlichen Baues. Dazu kam, daß Herr Poin⸗ 
ar e in der ihm eigenen robuſten Art unverblümt er- 
üten ließ, Belgien habe Verpflichtungen reichlich realer 
tt Frankreich gegenüber, auf deren Einhaltung er 
Wedingt beitehe. 

Es find die in den Jahren 1920/21 abgeſchloſſenen 
ilitärkonventionen, mit denen Frankreich 
elgien in Schach zu halten ſucht. Dieſe Verpflichtungen 
Derin von Belgien die Befeſtigung ſeiner Grenze im 
ien von der Küſte ſüdwärts über Lüttich bis Luxem⸗ 
urg. Sieben Jahre lang hat Belgien verſucht, dieſem 
defeſtigungsdiktat zu entgehen. Doch im ver: 

nen Jahre mußte es ſich zur Inangriffnahme eines 
les des geplanten Feſtungsgürtels verpflichten, und 
ar ift es der Abſchnitt an der deutſchen Grenze, 
zuerſt zur „Vervollſtändigung der Sicherheit“ be- 


$ 


Hot werden muß. ' 


und deren Verpflichtung, an den Manövern als 
in Pre teilzunehmen, — alles das find Dinge, die man 
N 5 rankreich bereits verwirklicht hat, in einer Zeit, die 
feht blich unter dem Zeichen „zunehmender Befriedung“ 


Dieſe Beſtrebungen und Tatſachen aufgedeckt zu 
Me iſt ein Verdienſt der flämiſchen Apgerdneten in 
ö Then Parlament, deren Kampf ſchon feit Jahren 
ehe elgiſch⸗franzöſiſchen Allianz gilt. Sie ſind es ge⸗ 
esch die unerſchrocken im Parlament auch im Heeres⸗ 
Dub dafür eingetreten find, Belgien aus der unheil⸗ 
Mitte Abhängigkeit herauszureißen. Auf die flämiſche 
De ide ijt es auch zurückzuführen, daß joeben im 
ert ausſchuß jener ſenſationelle Geheim⸗ 
durd rag vom Ausſchußvorſitzenden ſelbſt zugegeben 
br è, eine Enthüllung, die den Pariſer Machthabern 
í 1 95 die Nerven fallen wird, da dieſes Dokument 
ta n ölkerbund ſelbſtverſtändlich nicht zur Ein⸗ 
don Ne. vorgelegen hat. Die ungeſchickte Aeußerung 
beim d „gietungsieite, man könne den Wortlaut des Ge- 
nn 1 nur mit franzöſiſcher Zuſtimmung be⸗ 
Sieht Se hat dieſen Zwiſchenfall noch verſchärft. 
Heneral ch muß es befremden, daß der Chef des belgiſchen 
ung Nader, Herr Gallet, in derſelben Ausſchuß⸗ 
Ran Anſicht äußerte, Belgien hätte durch das in 
a T geſchaffene Syſtem keinesfalls feine Lage ver- 
. Grenzerweiterung ſei die Verteidigung 
Cupa es erſchwert worden, die deutſche Bevölkerung 
ebun Dalmedo ei unzuverläſſig, und die praktiſche 
i ätte der belgiſchen Neutralität in der Form von 
usgewi 5 ſich ebenfalls nicht zum Nutzen des Landes 
igen akte, In der Tat eine Kritit, wie fie an der bis- 
$ k H 1 88 Beh Ai geübt werden konnte. 
5 egt auf der Hand, daß die Regierung d 
ölker y gi as 
rrechtswidrige Geheimabkommen mit der 5 


n ; 4 * 
Ten ſehhwäcgen verſucht, der Vertrag habe nur 
een Charakter und laſſe ſich in das Syſtem 


api noabkommens eingliedern. Doch dann hätte 
dam i lment ſicherlich ſchon längſt veröffentlichen 
e flämiſchen Oppoſition das Waſſer ab⸗ 
teſcland täte gut, dieſes Muſterbeiſpiel einer 
en Verletzung der Völkerbundsprinzipien durch 


Freitag, 27. Januar 1928. 
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Worte zur Beherzigung. 


Der „Naſz Przeglad“ beleuchtet ein wenig die Mittel des 
Wahlkampfes, die hier und da zur Anwendung kommen. Er 
ſchreibt u. a.: „In ziviliſierten Völkern beſteht feit langem der 
Grundſatz des „fair play“. Dieſer Grundſatz iſt ein Ausdruck des 
elementaren Gerechtigkeitsgefühls. Die Menge, die 
einem Boxkampfe zuſchaut, reagiert lebhaft auf jede unſtatthafte 
Bewegung der Kämpfer. Ein Schiedsrichter, der einen Fehltritt 
beim Fußballkampfe durchgehen läßt, ſetzt ſich dem Zorn der Zu⸗ 
ſchauer aus. Die Tradition jenes Grundſatzes ſpielt auch bei 
Wahlkämpfen eine nicht geringe Rolle. Es muß einem die 
Kenntnis der Pſyche der Volksmaſſen abgehen, wenn man nicht 
verſteht, daß eine Vergewaltigung des Grundſatzes „fair play“ im 
Wahlkampfe eine Abneigung gegen die betreffenden Faktoren 
hervorruft. Das betrifft vor allem die Verwaltungsbehörden, 
wenn ſie den ganzen Staatsapparat auf eine künſtliche Unter⸗ 
ſtützung von Regierungskandidaten gegen unabhängige oder 
grundſätzlich oppoſitionelle Kandidaten „einſtellen“ . 

Obwohl wir uns von den heuchleriſchen Verteidigern des 
Parlamentarismus unterſcheiden, die auf der bolniſchen 
Rechten tätig ſind, müſſen wir doch feſtſtellen, daß das Syſtem 
der „Wahlmache“ durch die Bürokratie die geſamten parlamen⸗ 
tariſchen Errungenſchaften auf null bringen muß. Profeſſor 
Makowski hat der Welt eine neue Staatskonzeption verkündet. 
Der frühere Juſtizminiſter in der erſten Mairegierung ſagte auf 
einem Kongreß der Staatsbeamten, daß „die moderne Staats⸗ 
organiſanon“ in ſehr beträchtlichem Maße eine Organiſation der 
Arbeit der Beamten und anderer öffentlicher Funktionäre“ fei. 
Es beſteht zwar in Polen noch ein parlamentariſches Syſtem, das 
die Leitung der Staatsgeſchäfte in die Hand einer Volksvertretung 
und der vor ihr verantwortlichen Regierung gibt, aber auch Re⸗ 
gierung und Vertretung können ihre Forderungen nur dann 
durchführen, wenn fie in einem tüchtigen Beamtenappapat eine 
verantwortungsbewußte Stütze haben. Das klingt alles ſehr 
ſchön, wenn nicht das Moment der Wahlen hinzukäme. 

Ein tüchtiger Beamtenapparat ijt nötig, damit die Staats⸗ 
maſchine richtig funktioniert. Wenn aber dieſer Apparat dazu 
benutzt wird, um Wahlintereſſen des Lagers zu dienen, das augen⸗ 
blicklich die Herrſchaft ausübt, dann verliert er den allgemein⸗ 
ſtaatlichen Charakter und vertzanzelt ſich in ein Werkzeug des 
Ramus mit Parteien, die mit der Parole der Unabhängigkeit 
von der Regierung zu den Wahlurnen ſchreiten. In parla⸗ 
mentariſch regierten Staaten dient die Türoftatie in loyaler 
Weiſe jeder Regierung, die vom Repräſentantenhaus ge⸗ 


bildet wird. In England, Frankreich und Deutſchland führen vor 


dem Parlament die ene Miniſter keineswegs per⸗ 
ſonelle Maſſenveränderungen in der Verwaltung, im Gerichts⸗ 
weſen oder Militärweſen durch. Denn die Beamten dienen dem 
Staate und nicht den einzelnen Kabinetten, die je nach den 
Wahlergebniſſen wechſeln. Die Unentfernbarteit der Regierung, 
die danach trachtet, ihre Herrſchaft mit Hilfe der Bürokratie zu 
verewigen, läßt ſich unter keinen Umſtänden mit dem Be⸗ 
ſtehen einer parlamentariſchen ch de vereinbaren. Die 
Theoretiker der „Sanierten“ ſollen ſich deshalb nicht wundern, 
daß der Block der „Zuſammenarbeit mit der Regierung“ ſich nicht 
nur unter den heuchleriſchen Verteidigern des Parlamentarismus, 
ſondern auch in aufrichtig demokratiſchen Kreiſen keiner allzu 
großen Sympathie erfreut“. = 


Don der Generalwahlkommiſſion. 


„Die Generalwahlkommiſſion beriet e wieder bis in die 
päten Nachtſtunden. Der Generalwahlkommiſſar machte gegen 
ie Liſten (Kommuniſten) und 16 (P. P. S. — Linke) Ein⸗ 
wände geltend, namentlich hinſichtlich der Gültigkeit einiger 
Unterſchriften. Ein Antrag auf Nichtanerkennung der Liſten ift 
freilich abgewieſen worden, aber die Liſten werden einer 
nochmaligen Prüfung unterzogen, ſo daß über den beiden Liſten 
noch immer das Damoklesſchwert ſchweht. Beſtätigt wurden 
geſtern: 0 17 (galiziſche Zioniſten), Liſte 18 (Block der natio⸗ 
nalen Minderheiten) und Liſte 25 (Block der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie mit den Piaſten). Von den Senatsliſten wurden beſtätigt: 
Liſte 18 und Liſte 33 (Orthodoxe). X 


Beſchlagnahme 
beim national⸗katholiſchen Komitee. 


Nach einer Meldung des „Kurjer Zachodni“ ſind in Sosno⸗ 
wice Aufrufe des national⸗katholiſchen Komitees beſchlagnahmt 
worden. Die Aufrufe waren bereits aus der Druckerei dem 
Komitee zugeſtellt worden, in deſſen Räumen Polizeibeamte er⸗ 
ſchienen und den dort anweſenden Beamten des Komitees die 
Mitteilung machten, daß fie vom Staroſtwo den Auftrag bes 
kommen hätten, die inkriminierten Aufrufe mit Veſchlag zu be⸗ 
legen. Als der Komiteevertreter Zaleski die Vorzeigung eines 
a e Auftrages verlangte, ſollen die Polizeibeamten dieſes 

erlangen abſchlägig beſchieden haben. Unter den Aufrufen, die 
ſich hauptſächlich mit der jüdiſchen Frage befaſſen, ſoll ſich auch 


der Hirtenbrief der polniſchen Biſchöfe zu den Wahlen befinden. 
Ein weiterer Aufruf behandelt die Propaganda der Anarchie in 
Polen. Die von der Beſchlagnahme betroffenen Preſſeorgane 
machen den Verſuch, die Hinfälligkeit der Beſchlagnahme zu 
zeigen. Hierbei wird geſchickt damit operiert, daß es ſich in allen 
Fällen um Nachdrucke gehandelt habe. Die Sache mit dem 
Hirtenbrief ſoll ſicher nur dazu dienen, der Beſchlagnahme die 
Spitze abzubrechen. 


Herr Kierski geht a 


Wie der „Kurjer Poznanski“ erfährt, tritt Herr Kazimir 
Kierski, der Präſes der Poſener Generalſtaatsanwaltſchaft, von 
ſeinem Poſten zurück. Sein Nachfolger wird Herr Franciszek 
Duralski, der bisher Richter am Appellationsgericht in Poſen war, 


Studentendifferenzen in Krakau. 


Diplomſchwierigkeiten. 


Im ſtudentiſchen Leben Polens iſt ein bemerkens⸗ 
wertes Ereignis zu verzeichnen, nämlich die Einſtellung des 
Studiums durch die Studenten der Architekturfakultät an der 
Krakauer Akademie der ſchönen Künſte. Dieſe Tatſache iſt darauf 
zurückzuführen, daß die neuen Satzungen für die akademiſchen 
Schulen, zu denen nach Sejmbeſchluß auch die Krakauer Akademie 
der ſchönen Künſte gezählt wird, noch nicht beſtätigt ſind, 
wodurch die Abſolventen in Diplomſchwierigkeiten kommen. Die 
bis jetzt ausgeſtellten Interimsbeſcheinigungen ſind in vollgültige 
Diplome noch nicht eingetauſcht worden. Dagegen wird in pol⸗ 
niſchen Blättern Front gemacht mit dem Hinweis darauf, daß 
eine Reihe von Abſolventen ſich bereits bei Wettbewerben aus⸗ 
gezeichnet hätten. Die hinausgezögerte Erledigung der Diplom⸗ 
angelegenheit (es wurden zahlreiche Delegationen vorgeſchickt und 
Denkſchriften überreicht) hat nun dazu geführt, daß die Studenten 
dieſer Fakultät in einer eigens dazu einberufenen Verſammlugg 
die Unmöglichkeit eines weiteren Studiums feſtgeſtellt haben 


vs 


Prozeß gegen Akrainer. 

Lemberg, 26. Januar. (AW.) Geſtern begann in Lemberg 
die Verhandlung gegen 17 Mitglieder einer geheimen 890 
Militärorganiſation, die der Spionage und der Ermordung des 
Schulkurators Sobinski angeklagt worden find. Ein per- 
ſtärktes Poligeiaufgebot hält die Ordnung im Saal und vor dem 
Gebäude aufrecht. Um für eine ue Evidenz der Anweſenden 
gu jorgen, haben die Gerichtsbehörden angeordnet, daß die Ein⸗ 
starten jeden Tag neu gelöſt werden müſſen. 
Während der Unterſuchung ſoll es ſich herausgeſtellt haben, daß 
der Angeklagte Atamallczuk einer der mittelbaren Urheber 
der Ermordung Sobinskis ift. Die Polizei hat im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Prozeß geſtern nacht bei Piotr Wierbicki, dem 
Vater der beiden Hauptangeklagten, eine Hausſuchun nop 
nommen. Während der Hausſuchung ift ein e Gius 
dent feſtgenommen worden. 


Woldemaras in Berlin. 


Offizieller Empfang. 

Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras ift geſtern 
früh 8 uhr 40 Min, auf dem Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin 
eingetroffen. Der litauiſche Geſandte Sidzikautas und die 
Herren der litauiſchen Geſandtſchaft hatten ſich zum Empfang 
auf dem Bahnhof eingefunden. Als Vertreter der deutſchen Re⸗ 
gierung begrüßten den Miniſterpräſidenten der Chef des Pro⸗ 
tokolls Dr. Köſter, der deutſche Geſandte in Kowno, 
Moraht, und Graf Baſſewitz vom Auswärtigen Amt. 

Der Miniſterpräſident, der in der litauiſchen Geſandtſchaft 
abgeſtiegen iſt, machte a feiner Ankunft Beſuch bei dem 
Reichskanzler, dem eichsaußenminiſter und dem 
Staatsſekretär v. Schubert. Die Beſuche wurden gleich 
darauf erwidert. ) 
Zu Ehren Moldemaras! findet beim litauiſchen Ge⸗ 
neralkonſul Dr. Fiſcher heute abend ein Abendeſſen ſtatt. 
Am Donners gibt r Reichskanzler ein Abendeſſen, und am 

reitag wird oldemaras vom Reichspräſidenten emp» 
ngen werden. Der Reichsaußenminiſter wird ebenfalls den 
inifterpräfidenten zu Gaſt haben, doch ift der Tag noch nicht 


ite gen f . 
eute nachmittag um 5 Uhr hat Miniſterpräſident Wolde⸗ 
maras eine längere . dem Reichsaußenminiſter, 
in der in großen Zügen ſowohl die Frage des 2 bſchluſſes eines 
F zwiſchen heiden Ländern als auch die 
emelfrage und verſchiedene andere akute Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politik Litauens beſprochen werden. oldemaras be⸗ 
abſichligt, am Sonntag morgen wieder nach Kowno zu⸗ 


rückzufahren. K 


ihre angeblichen Gralshüter zum Anlaß einer diploma⸗ Fr den Fall vorſieht, daß ein unprovozierter Angriff 


tiſchen Demarche zu nehmen, und die ganze Angelegen⸗ 
heit auf der nächſten Ratstagung zur Sprache 
zu bringen. Vielleicht kann dann noch der Wechſel, 
den das Reich durch ſeinen raſchen Eintritt in dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft der Kriegsgewinnler ausſtellte, nutzbringend 
verwandt werden. Man darf geſpannt ſein, wie ſich 
Briand aus dieſer Affäre ziehen wird. 

Weiter iſt der Zwiſchenfall ein Prüfſtein des guten 
Willens der belgiſchen Regierung gegenüber dem 
Locarnoſyſtem. Deutſchland hat als gleichberech⸗ 
tigter Partner der Locarno⸗Verträge jetzt das Recht, 
ſeinerſeits von Belgien ebenfalls den Abſchluß eines 
Militärvertrages zu fordern, der gemeinjame 
deutſch⸗belgiſche Operationen auf belgiſchem Territorium 


— 


rankreichs vorliegt. Dann wird man feſtſtellen 
können, ob das angeblich defenſive franzöſiſch⸗belgiſche 
Bündnis noch mit anderen Feinden rechnet als mit 
Deutſchland. Wie die Dinge liegen, dürfte man wieder 
einmal feſtgeſtellt haben, daß es allein das waffenloſe 
Deutſche Reich iſt, das ernſten Willens den Pakt von 
Locarno unterſchrieben hat, während die anderen Ver⸗ 
tragspartner ſich von ihm nur eine Sicherung der 
Kriegsbeute verſprachen. Der Gottesfriede, von 
dem Herr Dr. Streſemann in feiner Nobelpreisrede jo 
beredt ſprach, ſcheint doch ſchwieriger verwirklicht werden 
zu können, als man es ſich in den Tagen von Locarno 
und des bereits legendären Thoiry voritellte . . . 


— daran, daß er vor 35 Jahren als Schüler unter Vrueckners Lei⸗ 


Profeſſor Bruckner. 


Berlin, 26. Januar. (Pat.) Geſtern nachmittag fand in der 
polniſchen Geſandtſchaft eine Jubiläumsfeier zu Ehren 
des Profeſſors Alexander Brueckner (des bekannten polni⸗ 
ſchen Literaturhiſtorikers an der Berliner Univerſität) ſtatt, der 
auf eine 60jährige Sn Arbeit zurückblickt. Nach einer 
Anſprache des Geſandten Olſzows ki, in der die Verdienſte des 
Jubilars gewürdigt wurden, ſprach el Ignacy Chrza⸗ 
nowski von der Jagielloniſchen Univerſität zu Krakau, der zu 
der Feier nach Berlin gekommen war. Er erinnerte 
tung gearbeitet hätte. Profeſſor Stanislaw Kot betonte, 
Profeſſor Brueckner in der a 8 hu ek gearbeitet habe, 
um wiſſenſchaftliche Errungenſchaften von ungewöhnlicher Allſei⸗ 
tigkeit und großer Tiefe zu ſchaffen. Die Zahl 1 Werke 
reiche an 1200 Arbeiten heran, die in polniſcher un 
ren Sprachen veröffentlicht worden find. Der Direktor der 
Krakauer Spolka 
ein Gedenkbuch, in dem Arbeiten von 29 früheren Schülern und 
Kollegen enthalten ſind. Profeſſor Brueckner hat eine Reihe von 
Glückwunſchdepeſchen erhalten, darunter von ſämtlichen polniſchen 
Univerſitäten und von Redaktionen Warſchauer Blätter. 


Polens Holzinduſtrie 
und Holzhandel im Jahre 1927. 
II. N 


E. B. Die Lage in der 


Vergleich zum Jahre 1926 fait gar nicht gebe nu 
blieb auch der Innenmarkt ih ER Ran ee ee 


behauptet werden, daß die p 
ejem 


polniſchen Holzinduſtrie hat ſich im 


f beherrſcht wird. Di 

ch die N Hi ur Unzufriedenheit 
ieſe Abhängigleit, der die 

nde liegen, j 


r Feſtmeter bot, daß ihr das Material roteſte 
— Bewerber zugeſchlagen wurde. Mehu 5 $ jur Bi 
holten ſich häufig genug. Es iſt ſogar dazu gekommen, da 


lange ni 
einzige grei 
meldungen 


n mußten. Der 
Ye Rin 6 Ye Blätter» 
n reiten im 

1927 um etwa 60 Prozent erhöht hat. Es wurden im verfi 
Jahre aus den Forſtkaſſen rund 112248 toty in die Zen⸗ 
tralſtaatskaſſe eingezahlt, während es 5 1 nur 
78 000 000 Zloty waren. Es wäre ſehr kurzſichtig, die ſen Schein⸗ 
erfolg als ausreichendes Unterſcheidungsmitkel für die Lage der 
d Holzwirtſchaft anzuſehen. 

Da man von einem regen Betrieb in der polni la⸗ 
induſtrie und im Holzhandel nur in be ug auf r iom rn 
fann, jo wird bei der Streifung der ver F 
auch Pa bon Exportpreiſen geſprochen werden. 

Grubenholz war ſtark gefragt, während man ein raſches 
Verringern der angebotenen Maſſe bach konnte. Die Blas. 
bildung begann im Januar 1927 mit etwa 18—14 sh per Feſt⸗ 
meter frei Grenze und bewegte ſich ſtändig in aufiteigender 
Sum: Hauptabnehmer waren Deutſchland, Belgien. rankreich 

d England. Gehandelt wurde Grubenholz zumeiſt in Stem⸗ 
peln, nach allen handelsüblichen 5 en. und fow in 
a als auch Fichte und Tanne. Kennzeichnend ijt, ſich 
auch der Betrieb in dieſen billigen Sortimenten, die einen län⸗ 
geren Frachtweg kaum aushalten, gleichfalls immer ſtärler nach 
dem Oſten verlegt, wobei die 
Unterſchied in minus zu den ichen Pveisſätzen aufweiſen. 

Das ſelbe gilt bon Telegraphenſtangen, Licht⸗ 
maſten und Echte f hong nur hier pa teife Net 
tional andere waren. Bei Schleif ſetzten mit etwa 
85 Dollar frei Grenze an. 0 ) 

rgemäß die Abſchlüſſe in Bauholz. 


Am größten waren natu 
in dieſem Jahre die Tal- 


Die deutſchen Firmen befolgten a 
tik, daß fie den Einkauf größtenteils durch ihre nen nach 
orgten. Auch N 


Polen entſandten Beamten 
chah zumeiſt durch ihr Perſonal. 
ei ee oder Ak Wake. 


und Vermeſſung der Waren 
Bezahlt wurde entweder bar 

waren Sägeblöcke von W Benti- 
meter Zopfdurchmeſſer aufwärts und ä 


pe Effekt dieſer Politik iſt 
er Ertrag aus den polnij 


im 


ditiven. Am meiſten geſu 


Senta Maria. 
„Saheſt du nie die Schönheit im Augenblicke des Leidens, 
Niemals du die Schönheit geſehn. 


Sahſt du die Freude nie in einem ſchönen Geſichte, 
Niemals haſt du die Freude geſehn. ; 


naitar Senta 


Deiterrei e be= 
zeichnete yi Lat wa 
drucks, welche die Kunſt dieſer j 

tim Heiterkeit und welcher Adel 


ſchen gibt, die hinter choreographiſchen . etwas 


freie Taten. Und ebenſowenig läßt ſich nicht 8 
e 


ft eme durch durch au 
reine, veredelte Natur, alfo 


aſching“, von dem 


in ande⸗ 
Wydawnicza überreichte Profeſſor Brueckner ſchw 


; 7 ‚gegahlien Preiſe fajt keinen 


9 Meter Länge. Dieſe l we 


e Erſchauens ſeitens Senta Marias in erſter Linie gefeſſelt wurden. 


T 
Pore und ihr ſtark entwickelte er 5 
or- Gebiet an der Spitze marſchiert. 


ten völlig daß 


bes: zur Verfügung geſtellt worden. 


ä i i dieſe Katakomben voll ber Geheimniſſe und voll 
Oder ſchäumte etwa nicht die Feist zu Pur 8 ut fi 0 i eh 
r 


Ein» einmal ein Student, der allzu ey ani fü 
0 


— % Jener Cageblatt. 4+- 


Ware wurde mit 40—50 RM. frei deutſch⸗polniſche Grenze be⸗ 
zahlt. Einige größere deutſche Spezialfirmen machten größere 
Abſchlüſſe für kieferne Schälblöcke zur Fabrikation von ge⸗ 
leimten Sperrplatten, jedoch ließ die Ablieferung gerade in dieſem 
ſehr wertvollen Material viel zu wünſchen übrig. Die Qualiiäts- 
anſprüche der Abnehmer waren ſehr hoch, und Holz, das man zu 
dieſem Sortiment verarbeiten könnte, wird in Polen immer 
| rarer. 


Von Laubhölzern wurden am ſtärkſten exportiert Eiche, 
Buche, Exle. Hier war, außer bei Eiche, kein beſonders auffallen⸗ 
der Preisaufſtieg zu bemerken. Geliefert wurde auch zumeiſt 
an alte ſtändige Abnehmer. 
Infolge der Prolongierung der Baukredite auf 1927 in Eng⸗ 
land war das Geſchäft in . engliſchen Bohlen auch in 
dieſem Jahre ſehr flott. ie ſtärkeren Dimenſionen wurden in 
den Oſtgebieten eingeſchnitten, wo 1 Aufträge die Haupt⸗ 
beſchäftigung der meiſten dortigen Sägewerke bildeten, die 
ächeren Ausmaße von 2,2, bis 2½% 5“ lieferten Poſen 
‚und Pommerellen. Die Preiſe ſchwankten zu ar des Jahres 
zwiſchen 10—11 Pfd. Sterl. per Standard (4,67 Kubikmeter). 
Im Februar wurden einigen reichsdeutſchen Firmen Ein⸗ 
fuhrgenehmigungen für polniſches Schnittmaterial bis zu einer 
50 n nicht hohen Menge erteilt. Selbſtwerſtändlich nutzten 
die deutſchen Importeure dies in der Richtung aus, MORDOR 
wertvolles Material hereinzubekommen. Es wurden bei dieſer 
Gelegenheit die geringen noch vorhandenen Vorräte an trockenen 
Stammbrettern aufgekauft, wobei Preiſe bis 100 RM. frei 
Grenze gezahlt wurden. 
ür Kiefernſtammbretter neuen Einſchnittes bot man 70 bis 
70 RM. frei Grenze. Gegen iger zogen die Preiſe ſtark an. 
Der Unterſchied zwiſchen April und Juli betrug bei Schnitt⸗ 
material im allgemeinen bereits 30 Prozent. 
Größere Mengen von Fichten⸗ und Tannenbrettern wurden 
nach Holland und Se verkauft, wobei Holland beſſere 
Preiſe zahlfe und Barzahlung anbot, während franzöfiſche Im⸗ 
porteuve langen Kredit verlangten. So konnten hier nur kapital⸗ 
kräftige Firmen, zumeiſt aus Kleinpolen, Geſchäfte tätigen. 
Der Umſatz in geſchnittenen Laubhölzern verlief nicht allzu 
u gia 4 Deutſchland und der 
erwähnen bleibt noch, daß im Zuſammenhange mit der 
— and pod Ruf rlen⸗ und 


In der dritten Folge dieſer kurzen Ueberſicht über die Lage 


der polniſchen Holzwirtſchaft wollen wir den Ausſichten für die 
nächſte Batan einige „Worte widmen. ; \ 


Republik Polen. 


Der „Dolch im Gewande“ .. . 
Die amtliche „Lietuwa“ in Kowno befpricht die Stimmen 
[der polniſchen Preſſe über die Antwort Woldemaras auf die pols 


niſche Note und ſagt, daß der Miniſter Zaleski, als er Wolde⸗ 
maras in Genf die Hand ſchüttelte, einen Dolch verborgen ges 
ef habe, den er jetzt Litauen ins Fleiſch ſtoßen wolle. Das 

latt bemerkt weiter, daß ſich in Genf die Geſchichte mit Bade» 
rewski wiederholt habe, nach beffen Händedruck der 
General Zeligowski auf den Schauplatz getreten ſei. 


General Sikorski kandidiert nicht. 


Der „Kurjer Warſzawski“ dementiert die Nachricht Lem ⸗ 
berger Blätter, daß der General Sikorski zum Sejm 
kandidieren wolle. Das Blatt ſtellt feit, daß dem General 
Sikorski in der Tat von feiten des Zentrums ein ſolcher Vorſchla 
gemacht worden ſei, daß der General aber dieſen Vorſchlag kate⸗ 
goriſch surückgewieſen habe. Br 

Die natürliche Spaltung. 

Der Vizevorſitzende des vorläufigen uptvorſtandes der 
Chriſtl. Qaida ſchaftsvereinigung f ge cee Stronnictwo 
Rolnicze) Marjan Rudzynski ſtellt im „Dziennik Poznanski“ 
u der Spaltung unter den Chriſtl. Nationalen feſt, daß die 


nur eine natürliche Beſiegelung der 
pin ifen Zerſetzun Tee bie Kit langem bie normale 
Tätigkeit dieſer Partei 8 hätte. Die Trennung ſei meri⸗ 


toriſch in Anhänger der Zuſammenarbeit mit dem nationalen 

katholiſchen Komitee und in Anhänger des Zuſammengehens mit 

dem Komitee der Konſervativen und den Wirtſchaftsvereinigungen 
lgt. Letztere Gruppe fei in unbedingter Mehrheit 

beſondere n die Bezirke Poſen, 

weifellos auf feiten 

uch die PN 
ſich für 


ins⸗ 
Pommerellen und Krakau 
er Chriſtl. Landwirtſchaftsvereinigung. 
der Mitglieder der Zentralwojewodſchaften 
Vereinigung erklären. 


= 
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kunſt fo hochbedeutſam macht. Die Kompoſitionen aus ernſterem 
Gebiet fanden nicht minder eine tiefdurchdachte Ausdrucksfähigkeit 
in der Verkörperlichung. Es gefielen mir da die „Verkündigung“ 
von Rachmaninoff, bei deren Wiedergabe die Künſtlerin drama⸗ 
tiſchen Flor pot mitſchwingen ließ, und zwei Mac: bon 
Gretchaninoff, wo die Tragik des Vergehens timmend war. 
o 


in 


Anſchlu nden, letzterer iſt jedoch bereits ſo vorgeſchritten, 
be u Keje beiden 8 ‘tenmi n 
rmen 


Bleibt noch zu fagen übrig, daß die von ebenmäßigen 

gehaltene War O ierit Mirtucſin im kulturel e n Van en 

ſchmack in der e der Koſtüme entwickelt 
8 

Kapellmeiſter Alfred 

u Mün h i 


vollendete Kunſt zeigte, war von der 


* 


Das Ende der pariſer Katakomben. 


Gin 
rrgarten, und die eifungen ergählen, da 
0 


n dem Für ar 


Noch keine endgültige Regelung der Beamtengehälter 


Es ift nichts Neues, daß die Nationaldemokraten 
jede Gelegenheit benutzen, um aus irgend welcher Bedrängnis 
der Staatsbeamten e Kapital zu ſchlagen. Die Unter, 
a des Vizepremiers Bartel mit einem Vertreter der „Epuld 
über die Regelung der Beamtengehälter kommt ihnen für den 
Wahlkampf gerade recht. Davon ausgehend, daß die Aus“ 
laſſungen des Vizepremiers einen ziemlich peſſimiſtiſchen Grunde 
ton hätten, wird darauf hingewieſen, daß bei anderen Gelegen- 
pa und vor anderer Buhörerjğaft von dem vortrefflichen 
Stande der Finanzen und von glänzenden Wirtſchaftskonjunk 
turen geſprochen werde. Die Staalseinkünfte feien ſel 
dem Wirtſchaftsjahr 1925/26 erheblich geſtiegen, aber 
trotzdem fei bisher eine ä endgültige Regelung der Beamten? 
8 noch immer nicht in Angriff genommen 
worden. 


Der neue Sejmſaal. 


4 Die Arbeiten an der Beendigung des neuen Sejmfaaled 
rden in beſchleunigtem Tempo geführt Trotzdem wird es als 
weifelhaft hingeſtellt, daß die en der neuen Sejmkadenß 
ereit3 im neuen Sitzungsſaale ſtattfinden könnte. 


Vom ungariſchen Block. 


Wir brachten die Meldung, daß der 2 orna Ad Dei 
irksvorſtand der Piaſten den Beſchluß gefaßt hatte, aus 
A unparteiiſchen Block für Zuſammenarbeit mit der Regierung 1 
in Oſtgalizien aus zuſcheiden. Nun hat die Bauernparte! 
auf einer ſtürmiſch verlaufenen Bezirkskonfereng, auf der Her 
Bryl ein Referat über die Peg he Lage hielt, einen ahn? 
lichen Beſchluß gefaßt. Im Zuſammenhang damit hat ſich 
das Gerücht verbreitet, daß der Lember ojewode Dun in? 
Borkows ki, auf den die Einigungsbe Irebungen für eine Ne 
terungsliſte zurü deter 0 ind, die Abſicht Fi „ zurückzutreten 
Eine ſtätigung dieſer richt ſteht noch aus. 


y 


Parteidisziplin. 9 
Meldung des „Dziennik Poznauski“, die Chrif 
liche Demokratie” des Poſener Gebiets der Wel n Union del 


Weſtländer angeſchloſſen habe, wird vom „Nowy Kurjer“, den 
iſtlich⸗demokratiſchen xteio dementiert. 
lait erklärt, daß jedes Mitglie 


Miniſter Romocki ſeine 
Staatsliſte aufgeben werde. 


Noch ein „Block“. 


ie zweite Etappe des Wahlkampfes, die in , 
reichung der Staatellſben beſtand, iſt am Dienstag abati 
chloſſen worden. Nach einer Meldung polniſcher lane 
fo eine Lifte 85 des Stronnictwo prach kreſöw zachodn 1 
eingereicht worden fein, um die Zerſplitterung unter den polni 
ſchen Parteien zu vervollſtändigen. ſoll ſich dabei N 
um bie ppe der Segzeſſtoniſten aus der Arbeitspartei hau, 
deln. Da die Zahl der Staatsliſten die hohe ffer. von 85 eu 
reicht hat, wird angenommen, daß die Zahl der Bezirksliſte“ 
in ganz Polen 50 erreichen kann. F 


Bemerkenswert. 1 
Dem „Kurjer Poznanski“ ift es aufgefallen, daß fait in jede 


Nummer des „Monitor Polski“ lange Liſten über Au!“ 
enen mit dem Verdienſtlreuz Ber. 1 a 


Die der Ein, 


nd. Dieſer Ordensſegen gerade vor den Wahlen fei bemerken“ 
wert. * Di 


Stubenarreji. i 


Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: 
der geſtrigen Sitzung des Miniſterrates ift ein Dekret ú 
Stubenarreſt angenommen worden. Das Gericht kann 24 
Stubenarreſt verurteilen, wenn die Strafzeit nicht mehr au 
7 Tage beträgt. In der Zeit des Stubenarreſts darf niemas, 
empfangen werden. Eine polizeiliche Aufſicht iſt vos 


geſehen. i 
Primas Dr. Hlond. 


7 

Der Primas Dr. Hlond hat ſich nach einer neuerlichen 
Audienz beim Papit nach Turin begeben, wo heute zu feinen 
Ehren vom theologifchen Inſtitut der Salefianer ein geto 
gegeben wird. 
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machen. Die underte alten 
modernen Tunnelbauten weiche 


eichen, 
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wer“ 
den künftig Tauſende ſich täglich tiri 
ſchen ges ſtürzen. f 1 
Die Pariſer Katakomben find nicht wie die Katakomben Ro ren 
von Anfang an als Begräbnisſtätten benutzt worden. Sie waren 
Dae A a Steinbrüche. grit ſehr vi 
eje nbrüche ſtillge 
Gebeine der Toten — — 
im Innern der Stadt den Ver 


en lagen, oyf 
er man GA 
len 
nen 


i 
ef 


Es war ve 


eng 
tion und a 


riedhof ie 
W c 
den 


ändlich, daß di i ä 
1 e 
teder 


eine 2 I * fl 

mütigkeit darüber, daß in der „Romanze“ von Mac Domell Freund | fernte, 48 Stunden lang in den Katakomben umherirrte, bis es i 

ut i im ubrigen peinlich oe inger recht 1 mit endlich den ausgeſchickten Hilfsexpeditionen gelang, . wahn⸗ n augëngig au, ma 

im Spiel hatte, hä? Mit originellem Witz gewürzte Fröhlichkeit] innig und Kar verhungert wiederzufinden. Die Pariſer Katas | Veihluß der le ] 
entfandten auch zwei Sachen von Niemann; „Indiſcher Baus | tomben find dem Umergange geweiht. Bisher hat man nicht] Die Pariſer Steinbreche i ebét 
berer“ — hier ſchmiegten ſich ausnehmend draſtiſch die Bewegungs-] gewagt, fte anzutaſten, fte waren ein Pariſer Heiligtum, wie der | unterirdijchen olide Aua 
formen an die ſchlangenhaft fid aufs und abſchlängelnden muſila⸗] Louvre, wie das Grab des unbekannten Soldaten. Aber der 9 ý t get ut 
liſchen Läufe — und „Ein Sizilianer erzählt den Fiſchern] Moloch Verkehr kehrt ſich weder an Traditionen noch an Ehrfurcht. | barer, als Man 4 


Märchen“. Ueberall, ſowohl in Geſte und Körperhaltun uch 
im Rhythmus eine Originalität des Inhal gebens und Indivi⸗ 
dualität des Ausgeſtaltens und Lebendigwerdens, die dieſe Tanz⸗ 


r 


als auch] Er frißt, was ihm im 


Wege fteht. Bisher vermied die Unters 
rundbahn ſorgſam jene Katakomben⸗Gegend, aber das Netz der 
Fariſer Untergrundbahn wird mit jedem Tage dichter und enger, 


g 
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eres benutzen uni m 
chnelle 
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Freitag, 27. Januar 1928. 


Stadt und Land. 


Poſen, den 26. Januar. 


Sladlverordnetenſitzung. 
Geſtern hat im Stadthauſe wieder einmal der Parlamen- 
Asmus herumgeſpukt. Es ſind freilich ſchon feit längerer Zeit 
Veſtrebungen im Gange, der Arbeit der ſtädtiſchen Körperſchaften 
barlamentariſchen Anſtrich zu geben. Jetzt, kurz vor den Wahlen, 
Melt es die Linke für angebracht, dieſen Bemühungen neuen 
Rückhalt zu geben, indem fie ſich den Vizepräſidenten 
r. Kiedacz als Angriffspunkt dazu erſah. Es war eine 
billkommene Gelegenheit, das in letzter Zeit immer häufiger 
bderdende Widerſtreben des Magiſtrats, Beſchlüſſe der Stadt- 
i berordnetenverſammlung im Sinne der Stadtväter durchzuführen, 
für dieſen Kampf zu benutzen. Der Stein des Anſtoßes war hier 
te Nichtdurchführung eines Beſchluſſes über die Stellung eines 
heren Magiſtratsbeamten (Nowak). Zunächſt ſchien es, als der 
dth. Sniady den Mißtrauensantrag gegen Dr. Kiedacg ein⸗ 
brachte, daß ſich das ganze Haus hinter dieſen Antrag ſtellen 
würde. Aber bald wurden Zuflüſterungen gemacht, die ſchließlich 
zu führten, daß die Rechte, die anfangs einen ratloſen Eindruck 
achte, doch noch Mittel und Wege fand, Dr. Kiedacz aus der 
gaſſe, in die er wohl auch etwas durch eigenes Verſchulden 
geraten war, zu ketten. Im Grunde genommen betrachtete er, 
die ſich zum Schluß der Sitzung herausſtellte, das Mißtrauens⸗ 
totum nicht fo ſehr tragiſch. Der Vorſitzende Hedinger gab 
den Antrag nicht zur Abſtimmung und ſchloß die Sitzung. Das 
tief auf feiten der Linken ſtarke Unruhe hervor, und als der Vor⸗ 
dende plötzlich die Wahrnehmung machte, daß noch ein wichtiger 
nit der Tagesordnung zu erledigen fei, da wurde vom Stadt⸗ 
derordneten Adamek die Beſchlußfähigkeit der Verſammlung 
ifelt, und man ging eifrig über den bedeutſamen Zwiſchen⸗ 
diskutierend nach Haus. Es iſt nicht anzunehmen, daß der 
barlamentariſche Konflikt“ verſickert. 
Von der Tagesordnung ſelbſt ift zu erwähnen, daß die Wahl 
6 Mitgliedern zum Poſener Wojewodſchafts⸗ 
Ergebnis hatte: Dr. Kryſiewicz, 
5 3 ki, Kucharski, Dr. Piechocki, Dr. Krotoski, 
dallenſtedt, Kowalewski und Jakubowicz. 
b Die Geſchäftsordnung für das Komitee des Ausbaus 
der Stadt erfuhr ſtiliſtiſche Abänderungen, die vom Stadtv. 
“a llenſtedt vorgetragen wurden. Die Zahl der Magiſtrats⸗ 
Wicher wurde von 21 auf 29 erhöht. jr. 


i Aus 


X Auszeichnung eines ehemaligen Kommandeurs des früheren 
ßiſchen V. (Poſener) Armeekorps. Der Generaloberſt a. D. 
vander von Kluck, der bekannte Heerführer aus dem Welt- 
ege, iſt von der Univerſität Erlangen zum Ehrendoktor ernannt 
tden, Er war 1906—1913 Kommandierender General (davon 
46061907 des V., i i 

A . 1913—1914 Generalinſpektor der 8. Armee⸗Inſpektion, 
14—15 Oberbefehlshaber der 1. Armee, wurde 1870 als 
Futnant bei Metz zweifach und 1915 als Armeeführer an der 
leſtfront ſiebenſach berwundet. 

Das neue polniſche Jagdgeſetz iſt in deutſcher Ueberſetzung 
Ueberſetzungsblatt, das von der Geſchäftsſtelle der deutſchen 
Ime unb Senatsabgeordneten in Poſen Waly Lesgczynskiego 2 
. Kaiſerring) herausgegeben wird, erſchienen. Nichtabonnenten 
en die Nummer von der Geſchäftsſtelle zum Preiſe von 2,35 
einſchl. Porto ſofort beziehen. 

Brieftelegramme im Verkehr mit Deutſchland. Vom 
Februar an werden zwiſchen Deutſchland und Polen Brief- 
ramme ausgetauſcht. Die Gebühr beträgt 50 v. H. der Ge- 
uhr für ein gewöhnliches Telegramm; dabei ift, eine Mindeſt⸗ 


2 


dr für 20 Wörter zu entrichten. 


e 
5 Au zu beſitzen. Wer zur 


wiede bete Titelführungen mit aller Schärfe eingeſchritten 

N. X Todesfall. Dieſer Tage ſtarb 

Sean Lewin ski, der lange 

N 3 — Jahre een an fen it o er in 0 

* igkeiten ni ergewã wurde, fühlte er ſi 

me und verließ 1905 Poſen, um ſich in Berlin als Rechts 
Er ſtammte aus Wloclawek und wär ein 


Jahre n Bes es 115 r 


lt niederzulaſſen. 
er Frau Cäcilie Merzbach, der Frau des Gründers der 
i des „Poſ. Tageblatts“. 
X Perſonalnachricht. Der Direktor des Poſener Schlacht⸗ 
„ Klabecki, promovierte an der Univerjität in Lemberg 
r. med. veter. 
b 55 Tödlicher Unglücksfall. Der SSjährige Ignach Wiera- 
5 Prat ih aus der Schulſtraße, der, wie berichtet, Donnerstag 
rde tag auf dem Petriplatz von einem Laſtwagen überfahren 
e, ift im Stadtkrankenhauſe geſtorben. 
der x Plötzlicher Tod. In der, Wohnung eines Rozyeki in 
© Martinſtraße 54 ſtarb plötzlich der 19jährige Wladyslaw 
feſtſten r herbeigerufene Arzt konnte die Todesurſache nicht 
„en, weshalb die Leiche dem Stadtkrankenhauſe zur Sektion 
geführt wurde 


Numerierte Plätze 


Bernhard Goetzke 


Ein hervorragender Film französischer Produktion, der auf dem Wettbewerb ausgezeichnet 
und von der Schiedskommission zur Vorführung in der Französischen Oper qualifiziert wurde. 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 u. 9 Uhr 


»ofener Tageblatt. 


A Kindesleichenfund. Am Akademikerhauſe am Waly de 
ſöczynskiego (fr. Kaiſer⸗Ring) wurde geſtern abend die Leiche 
eines neugeborenen Kindes in Lumpen eingewickelt gefunden. j 


x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Geſchäft den 
Golabek in der ul. Pocztowa 21 (fr. Friedrichſtr.) 230 Tafeln 
Schokolade und WO zl in bar, einem Karl Steinberg in der 
ul. Dluga 11 (fr. Langeſtr.) 1 Damenhandtaſche mit einem 
Pfandſchein auf eine goldene Damenuhr, Meldepapieren und an⸗ 
deren Gegenſtänden, einem Stefan Stempniewicz, wohn⸗ 
haft Glogauerſtr. 97, aus der Manteltaſche eine Netzkarte für die 
Straßenbahn. À 

X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren bei klarem 
Himmel drei Grad Kälte. 

X Vom Warthehochwaſſer. 
Poſen betrug heute, Donnerstag, früh -+ 
＋ 2,08 Meter geſtern früh. 

R Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 80, Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdtenſt der Apotheken vom 21.—27. Januar. Altſtadt: 

Grüne Apotheke, Wroclawska 31. Rothe Apotheke, Stary Rynek 37; 


Der Waſſerſtand der Warthe in 
2,06 Meter, gegen 


yes: Mickiewicz⸗Apotheke, Mickiewic 22; Lazarus: St. 
. Struſia 9; Wilda: Fortung⸗Apotheke, Górna 
i 3 


X Poſener Rundfunkprogramm für Freitag, 27. Januar. 
12.45—14: Volkstümliches Konzert. 13: In den Pauſen: Ge: | 
treidebörſe. 14: Effektenbörſe und Kommunikate. 17.05—17.30: 
Pädagogiſcher Vortrag. 17.30 17.45: Kundgebung der vereinig⸗ 


ten polniſchen Jugend Polens. 17.45—19: Nachmittagskonzert. 
19.19.10: Beiprogramm. 19.10—19.30: Rundfunkplauderei. 
19.30 — 19.55: Vortvag. 19.55— 20.10: Wirtſchaftsnachrichten. 


20.15: Sinfoniekonzert aus Warſchau. 


Gottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen. 


Vom 28. Januar bis 4. Februar. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonntag 
7½ Uhr: Beichtgelegenheit 9 Uhr: Predigt und Amt 3 Uhr: Veſper. 
Predigt und hl. Segen, 5 Uhr: Generalverſammlung des Verbandes 
Deutſcher Katholiken in der Aula des Deurſchen Gymnaſiums. — 
Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. — Mittwoch, 5 Uhr: Beicht⸗ 
gelegenheit. — Donnerstag (Feſt Maria Lichtmeß), 7% Uhr: 
Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Predigt und Amt (Armenſammlung), 
3 Uhr: Veſper, hl. Segen und Andacht des lebendigen Roſenkranzes. 
— Freitag: Herz⸗Jeſu⸗Freitag. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Argenau, 25. Januar. Am Sonnabend in den Mittags⸗ 
ſtunden ſcheuten plötzlich auf der Bahnhofſtraße die Pferde des 
Herrn Wojciech Kepa aus Opoki und gingen durch, den 
Schlitten mit drei Perſonen in vaſendem Galo nach ſich 
gie 5 3n der Nähe des Rathauſes rannten die Pferde plötz⸗ 
ich gegen das Haus des Herrn Friedrich Krüger wobei durch die 
Deichſel ein Fenſter zertrümmert und die Mauer beſchädigt 
wurde. Beide Pferde wurden nicht unerheblich verletzt, während 
en Inſaſſen des Schlittens mit dem bloßen Schrecken davon⸗ 
en å 


+ Bromberg, 25. Januar. Die Bevölkerung Brom- 
bergs betrug den Angaben des hiefigen Statiſtiſchen Amtes zu» 
am 1. Dezember des vorigen 2 110 451 Perſonen, 
on 101 257 Polen, 8602 Deutſche u Angehörige anderer 
Nationalitäten. Die Zahl der Een wird mit 1330 angegeben, 
und es wäre, fo ſchreibt die „Deutſche Rundſchau“, intereſſant, 
u eigen, welchem Volkstum fte e werden. Die Zahl 
r Polen, Deutſchen und „anderen Nationalitäten“ addiert ers 
ibt nämlich bereits eine Bevölkerungszahl von 110 451, die 1330 
wen müſſen dem 1 wo anders „untergejchoben” fein. Daß 
t 


die Angabe der Zah deutſchen Bewohner e im 
übrigen auf einem große Irrtum beruht, haben wir bereits 
r hervorgehoben. Bekanntlich ſind von einem ſehr großen 


Fele der Deutſchen bei den e eg im Juni 
1925 die Rubriten „Staatsangehörigkeit“ und „Volksangehörig⸗ 
keit“ nicht richtig unterſchieden und daher falſch beantwortet wor⸗ 
den. Auf dieſem m baut ſich noch heute die polniſche Sta⸗ 
tiſtik über die Volksangehörigkeit der Bürger unſerer Stadt auf. 
* Goldfeld, Kr. Bromberg, 25. Januar. Am Sonntag wäre 
das im vorigen Jahre neuerbaute Gemeindehaus leicht 
ein Raub der Flammen geworden, und nur durch das 
energiſche Eingrei des Schmiedemeiſters Padebrin mit 
einen Leuten iſt es gelungen, das Feuer zu erſticken. Eine 
tsarme machte Feuer im fen, legte den Ofen voll Holz und 
ing zur Kirche. Durch herausfallende brennende Holzſtücke 
Fanen die am Ofen liegenden Saden Feuer, und als die Tür 
aufgebrochen wurde, ſtand das Zimmer bereits in Flammen. 
Glücklicherweiſe gelang dann die Erſtickung des Feuers ſehr bald. 
* Samter, 25. Januar Dem Staroſten unſeres Kreiſes, Ru⸗ 
egy ns ki, ift das Offizierkreuz des Ordens der Wiedergeburt 


Polens verliehen worden. 4 


Aus dem Gerichtsjaal. 


* Poſen, 25. Januar. Der frühere Poſtagent Michal Sob⸗ 
kowski aus Kagimierz, Kreis Samter, wurde wegen Ver⸗ 
untreuung von 1500 Zloty amtlicher Gelder von 
der Strafkammer zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 

* Bromberg, 24. Januar. Wegen Beſchimpfung von 
vier Intendanturoffigieren durch die Preſſe hatte 
ſich der vielfach vorbeſtrafte Redakteur des hieſigen „Szabes⸗ 
Kurjer“, Michael Kulik, jetzt in Poſen wohnhaft, vor dem hie⸗ 

n Kreisgericht zu verantworten. In einer Nummer des er⸗ 
wähnten Blattes erſchienen vier beleidigende Karikaturen der 
betreffenden Offiziere, umrandet und mit einem Kreuz verſehen. 
Im Texte ſtand: „Die Lubliner Militärintendantur iſt total ver⸗ 
judet, denn fie macht nur Beſtellungen bei Juden.“ Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten, der zum Termin zwangsweiſe bor- 
zu 200 zi Geldſtrafe odet zwanzig Tagen 


gerübet wurde 
efängnis. 


In den Hauptrollen: 


Heute Premiere! 


Der Liebesroman einer Temneinriasterin des Ostens 


$. Ein Monumentalwerk der Filmkunst : 
nach dem bekannten Roman von José Germain „La Vestale du Gange“ 


Beilage zu Yir. 22 


III 
Í 


Hautpflege im Winter. 
ET A ² T RL 


Piőtzlidi sind die spröden Hände 
da. Die Gesictssaul wird rauh 
und schmerzt. Jetzt ist es Zeit, 
die herrliche Nivea-Creme ein- 
zureiben, denn diese beseitigt 
schnell aile geröteten Siellen, 
unschönen Risse usw. Nichts ist 


besser als Niyea-Creme 


A 
E] 


Aus Oſtdeutſchland. 
* Bütow, 25. Januar. Ein großes Schadenfener 
brach auf dem Fabrikgrundſtück der Bütower Seifen 
fabrik und Dampfwaſchanſtalt Otto Koltermann 
aus, und zwar im Seifenfabrikationsgebäude. Da hier nicht nur 


große Mengen Seifen, ſondern auch Kokosfett und Rohöle lager⸗ 
ten, grifi der Brand mit raſender Geſchwindigkeit um ſich. An 
eine Rettung des brennenden Fabrikgebäudes war nicht zu den- 


ken, da das brennende Fett und Rohöl ſich über alle Sroclwerlke 
ergoß. Nach einer Stunde ſtanden von dem ganzen Gebäude nur 
noch die Umfaſſungsmauern. Grit nach zwei Stunden ange⸗ 
ſtrengter Tätigkeit konnte der Brand als bekämpft betrachte 
werden. 


Sport und Spiel. 


Um den Poſener Schachmeiſtertitel! Geſtern abend wurde in 
der „Cukiernia Ziemianska“ die 9. Runde des Poſener Schach⸗ 
turniers geſpielt. Wojciechowski kam kampflos zu einem Punkt, 
da ſein gner Sibilski nicht antrat. Goſtynski konnte fein 
Treffen gegen Tylkowski ſiegreich geſtalten, ebenſo Arndt gegen 
Wiatr. $ flottem Spiel beſiegte Ende Tomaſzewski. Stadie 
holte ſich von Borowski ebenfalls den Punkt. Mieſowicz und 
Bartkiewich trennten ſich unentſchieden. Da Herr Sup. Rhode 
verreiſen mußte, wurde die Partie mit Major Steifer verlegt und 


kommt höchſtwahrſcheinlich Sonnabend zur Austragung. Der 

Tabellenſtand iſt jetzt folgender: 

1. Woſciechowski 9 Spiele, 7 gew., 1 unentſch., 1 verl. = 7% Punkt- 

2. Goſtynski 9 a JO ee > 17 uNT, 

3. Arndt Di: 6 1 u 2 * 

F BR 

5. Major Steiffers , 5 „ 2 „, 5 

6. Stadie Ne j 8% 8 $ 

en s „ d 1 Brei, 

8. Bartkiewicez 10 „ 3% 3 4 , 4 „„ 

9. Ende 0 RZ 6 „ 24 ” 

10. Tomaſzewski 9 „ 3 „ 1 5 „ = 36 r 

11. Migſowiez 9 „ 3. 1 — S 8 y 

12. Bolek 8 1 75 E 

13. Sibils ki F 5 7 „ = 5 

14. Wiatr 8 1 ie 8 „ gri 2 
Am morgigen Freitag, abends 6 uhr beginnend, wird in der 


„Cukiernia Ziemianska“, ul, 27. Grudnia, die zehnte Runde des 
Turniers ausgetragen. Es treffen folgende Paare zuſammen: 
Bartkiewiez — Sibilski, Wiatr — Wofciechowski, Tylkowski — 
Arndt, Stadie — Goſtynski, Tomaſzewski — Borowski, Major 
Steifer — Ende, Mieſowicz — Sup. Rhode. Die Erſtgenannten 
führen die weißen ine. Am Sonnabend nachmittag ſpielen 
in dem ſchon erwähnten Lokale Goſtynski und Borowski eine 
rückſtändige Turnierpartie. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Donnerstag, 28. 1.: „Die Liebe der drei Künige“. 
Freitag, 27. 1.: „Der Zigeunerbaron“. 
Sonnabend, 28. 1.: „Dreimäderlhaus“. Fah 
Sonntag, 29. 1., nachm. 8 Uhr: „Fledermaus“. (Ermäßigte 
Preiſe.) Abends 714 Uhr: „Die Liebe der drei Könige“ 
ontag, 30. 1.: „Ein Herbſtmanöver“. > 

Dienstag, 31. 1.: „Boheme“. 

Vorverfauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm 
vis 5 Uhr nachm, an Sonn- und Feiertagen n.e im Teatr Wielkt 
von 114—2 Nýr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Wellervorausſage für Freitag, 27. Januar. 


— Berlin, 26. Januar. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Stärker bewölkt mit einzelnen Niederſchlägen, windig bei lang⸗ 
ſamer Abkühlung. Für das übrige Deutſchland: Im Nordoſten 
unbeſtändig mit zahlreichen Niederſchlägen, im Süden meiſt trübe 
und regneriſch. Im Norden langſamer Temperaturrückgang. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 


Synagoge A. — Wolnica. 

Freitag abends 4%½ Uhr; Sonnabend morgens 7% Uhr; vor- 
mittags 10 Uhr; nachmutags 4% Uhr mit Schrifterklärung. 
Sabbatausgang 5 Uhr 21 Minuten. — Werktäglich 
morgens 7%, Uhr mit anſchließendem Lehrvortrag. — Wert- 
täglich abends 434 Uhr. 

Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikauska. 

Sonnabend nachm. 4 Uhr: Mincha. 


* 


Regine Thomas 


Reichhaltiges Büfett 


Bank Polski. 


Bilanz der 


Aktiva, 20. I. 27 10, k. 28 
Gold in Barren und Münzen 332 947 129.69 332 873 0521.59 
Gold in Barren und Münzen 
im Auslande 173 387 809.7 173 387 809.79 
Silber nach dem Goldwert, 2 660 248.13 2 576 182. 
Valuten, Devisen usw.: 
a) deckungsfähige . . . 668 227 06 1.96] 683 576 732.5" 


b) andere 1899 675 571.02] 207 053 945.02 


Silber u. Scheidemünzen . . 23 780 174.74 24 634 403.09 
Weepsel! 3232232444 „ 450035 874 450 823 130.34 
Lombard forderungen 38 092 130.1 39 73: 922.— 
Effekten f. eigene Rechnung 6 422 048.66 6 770 181.23 
Effekten reserve. . 34 983 186.32 37 750 073.42 
Schulden des Staatsschatzes 23 000 000, = 25 000 000. — 
Mobilien und Immobilien .. 20000 600. — 20 000 600. — 
Andere Aktiva 27 610 545.21 26 925 6899.09 


2 042 821 783.25 | 2 051 146 530.50 


Passiva. 
Grundkapitallll . 130 000 000. | 156 600 000. — 
Reservefonds ..... 94 434 649% — 94 434 649: = 


Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung d. Staats- 
kasse 


` 267 220 050.60 
b) Restliche Girorechnung. 


319 080 9093:78 
1] 234 076 875.44 


207 886 932. 


c) Konto f. Silbereinkauf. 90 000 000. 90 000 000. — 
d) Staatlicher Kreditionds 117 527 307.16] 117 853 648.47 
e) Versch. Verpflichtungen 19 902 207.36 20 262 465.90 


Notenumlaun . . 914 465 660. — 
Sonderkonto des Staats- 
Schatses . 0 4 „ 60 e e 000 000, = 
5 


7 
Andere Passiv aa. 323 929.9 5 180 871.— 
2 042 821 783.25] 2 051 146 530.50 


Wechseldiskont 8 Prozent, Lombardzinsfuss 9 Prozent. 


Der vorliegende Ausweis unserer Notenbank für die zweite Dekade 
des Monats Januar zeigt einen leichten Abfluss an Devisen und eine 
weitere erhebliche Verminderung des Notenumlaufes als hervor- 
stechende Merkmale, Der Goldbestand blieb unverändert. Die 
deckungsiähigen Devisen nahmen dagegen um 15,34 Mil- 
lionen und andere Valuten und Devisen um 7,38 Millionen 
ab. Die gesamte Kapitalsanlage der Bank in Wechseln, 
Lombard und Effekten erhöhte sich um 14,41 Millionen. Bedingt ist 
diese Zunahme durch eine Erhöhung des Kontos „Effektene 
reserve“ um 17,23 Millionen. Die anderen Konten in den Aktiva 
sind unwesentlich verändert. Die Gesamtsumme der gofort 
fälligen Verpflichtungen erhöhte sich um 24,98 Millionen. 
Darunter nahm die Giroeinlage der Staatskasse um 51,88 
Millionen zu, während die Privatgiroeinlaxwen um 26,19 Mil» 
lionen zurückgingen. Der Notenumlauf verminderte sich weiter- 
hin um 34,64 Millionen, d. h. gegenüber dem Rekordumlauf am Jahres- 
ultimo bereits eine Verminderung von fast 100 Millionen Zloty. Die 
reite Gölddeskting erhöhte sich infolge des verminderten 

Notenumlaufes auf 87,68 Prozent (85,56 Prozent), die Deckung dureh 
Gold, Silber und deckungsfähige Devisen erhöhte 
sich auf 131,21 Prozent (128,01 Prozent), die Deckung des 
Notenumlauies und der sofort fälligen Forderun« 
gen ging zurück auf 71,82 Prozent (72,82 Prozent). 

Der Umlauf an Staatskassenscheinen stellte sich 
am 10. Januar wie folgt dar (in Klammern der Stand am 31. Dezember): 
Staatskassenscheine 1555 (167,0) Millionen, Silber» 
münzen (Ein- und Zweizlotystücke) 89,0 (90,3) Millionen. Nickels 
und Bronzemünzen 50,0 (52,2) Millionen. Zusammen: 294,6 
(309,3) Millionen, Zu dem hier ausgewiesenen Umlauf an Hartgeld sind 
23,78 Millionen hinzuzurechnen, die sich in den Kassen der Bank Polski 
befinden und in vorstehendem Ausweis enthalten sind. 

—— — 


Konferenzen Im Händelsministorlum. Vertreter aus Industrie und 
tlandel werden sich am 15. und 16. Februar d. Js. im Handelsministe- 
rium zu Sitzungen zusammenfinden, auf denen Investierungen für die 
Industrie, die Steigerung der Aufnahmefähigkeit des Inlandes für in- 
ländische Erzeugnisse, eine weitere Anpassung der Inlandsprodukte an 
den Inlandsmarkt und eine gründliche Aussprache über alle mit der 
Ausfuhr zusammenhängenden gi besprochen werden sollen. Bes 
sonders der Ausfuhr soll der grösste Teil der Beratungen gewidmet 
sein. Es werden Besprechungen über den augenblicklichen Stand und 
die Richtung der Ausfuhr, die Anknüpfung neuer Handelsbeziehungen, 
die Ausfuhr nach Uebersee, der Ausbau des wirtschaftlichen Nach- 
richtendienstes im Auslande, die Frage der Exportkredite und die 
Schaffung von Handels- und Ausfuhrorganisationen stattfinden. Schliess- 
lich soll der Ausbau der polnischen Häfen und der Handelsflotte be- 
raten werden. $ 


Auisichtsratssitzung der P. K. O. In der Aufsichtsratssitzung der 
Postsparkasse, die am 20. und 21. d. Mis. stattfand, wurde die Bilanz 
und die Gewinn- und Verlustrechnung für das abgelaufene Geschäfts- 
jahr vorgelegt und bestätigt. Die Postsparkasse weist einen Gewinn 
von 2350000 zł aus. Die Bilanz per Ultimo 1927 war bereits am 
13. Januar fertiggestellt und der Revisionskommission vorgelegt worden. 
Das ist immerhin eine bemerkenswerte Leistung, wenn man bedenkt, 
dass 53000 Scheckkonten und 150.009 Sparkonten aufzurechnen Waren. 


Eine Ostmesse in Wilna. In Wilna soll nach dem Muster der 
75 650 Messe voraussichtlich im Juli d. Js. eine Messe abgehalten 
werden. 

Kühlhäuser in Gdingen, Ein Konsortium, in dem ausschliesslich 
polnisches Kapital vertreten ist, wurde von dem Handelssyndikat 
„Gdynia“ beauftragt, den Bau von Kühlhäusern in Gdingen vor- 
zunehmen. 

„W. und St. Radomski“, Konservenfabrik in Pleschen. Die Ge- 
sellschaft veröffentlicht folgende Bilanz für das Jahr 1925/26: Aktiva: 


947 109 570. == 


Kasse 6.86, Bank Polski-Aktien 1280, Fabrikgebäude 163 474.36, Grund | ® 


25 244, Maschinen und Utensilien 68 384.14, Waren 277 215.75, Hilfs- 
materialien 102 980.76, Banken 8698.33, laufende Rechnung 248 996.76, 
Wechsel 10 000, Verlust ner 1925/26 27 471.63. assiva: Aktien- 
kapital 225 000, Banken 15 536,86, laufende Rechnung 514 513.46, nicht 
erhobene Dividende 303.27, Akzepte 178940. Die Bilanz schliesst auf 
beiden Seiten mit einer Summe von 934 293,59 21, und die Gewinn- und 
Verlustrechnung schliesst mit einer Summe von 280 498.39 zł. 


Mtyn Ziemiarska A.-G. in Posen. Die Gesellschaft veröffentlicht 
per 80. Juni 1927 folgende Bilanz: Aktiva: Kasse 4894.69, Banken 
17 536.17, Schuldner 321 363.85, Efiekten 10 497.48, Kaution 450. Wechsel 
37 50, Anteile 9000, Immobilien 98 648.05, Maschinen 303 891.05, Fabrik- 
einrichtung 40 612.50, Büroeinrichtung 1557840, Vorräte 86 113.15. 
Passiva: Aktienkapital 440 000, Reserve 88.000, Amortisationsfonds 
55 601, Spezialreserve 32 497,50, Kaution 450, Gläubiger 5674.67, Akzepte 
228 000, Gewinn per 1925/26 1291.75, Gewinn per 1926/27 87 108.92, Die 
Bilanz schliesst auf beiden Seiten mit einer Summe von 908 623 84 21 


und die Gewinn- und Verlustrechnung mit einer Summe von 
461 813.62 zł. 
Danziger Hypothekenbank A.-G. (R. H.) In der am 24. d. Mts. 


stattgeiundenen Aufsichtsratssitzung der Danziger Hypothekenbank 
A.-G. wurde der Jahresabschluss für 1927, der einen Reingewinn von 
309 597 G aufweist, vorgelegt und end Der zum 31. Januar 
einberufenen Generalversammlung wird vorgeschlagen, wieder eine 
‚ Dividende von 8 Prozent zu verteilen, sowie dem gesetzlichen Reserve» 
fonds 120 000 G zu überweisen, so dass derselbe nunmehr 225 000 Q = 
15 Prozent dés eingezahlten Aktienkapitals Bein Die Danziger 
Hypothekenbank hat im abgelaufenen Jahr 4,25 Mill. Gulden Pfandbriefe 
(hiervon 2,2 Mill. Gulden in Danzig und 1,1 Mill. Gulden in Deutsch- 
land) abgesetzt, Der Eingang der Hypothekenzinsen gestaltete sich 
recht befriedigend; weder Zwangsversteigerungen noch Zwangsverwal- 
tungen wurden beantragt. 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 25. Januar. Die letzten Preise am 
Privatgetreidemarkt bleiben auch heute unverändert. Weizen fr. War- 
schau 51, Roggen 68 kg fr. Ladestation 39.75-39.50, ir. Warschau 
40,75, Braugerste 4141.80, Hater 37—38 fr. Warschau. Für Klee sind 
die Preise in den letzten Wochen für roten von 32 aut 25 zł zurück- 
gegangen, während für gute weisse Sorten 215 at erzielt werden, 

Bromberg, 24. Januar, Die Firma Szukalski notlert für 100 kg 
in Zloty: Roter Klee 220-300, weisser 180-250, Schwedenklee 300 
bis 330, gelber 160--180, in Schalen 75-85, Incarnatklee 140-160, 
Wundklee 220-240, Raygras 80—100, Timothy 40--50, Winterwicke 
70—80, Sommerwieke 34—36, Peluschken 32—35, Seradella 20—24, 
Viktoriaerbsen 70—85, Felderbsen 46—52, grüne 56—60, Seni 50—60, 


N 1 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


weisser Mohn 120—130, blauer 100—120, Gelblupine 20—22, Blaulupine 
0 21 


“attowitz, 25. Januar. Weizen für den Export 51.50-53.50, 
ih dus Inland 50—81, Roggen für den Export 83—54, für das Inland 
44.50-45.50, Hafer für den Export 41.50--42,50, für das Inland 3839,50, 

(lende für den Export 48-52, für das Inland 4345; fr, Käufers Sta- 
nou. Leinkuchen 53—54, Sonnenblumenkuchen 49-50, Weizen- und 
' ikog enklele 29-30, Tendenz ruhig. i 

} „enberg, 28. Januar. Hier ist die Lage unverändert. Nur 
| runänscher Mais ist etwas teurer, sonst behaupten die Preise ihren 
j uitto Stand. Tendenz behauptet: Stimmung lustlos. Rumänischer 
Mais mit 45.50-30.50 am Markte. 

Berlin, 26. Januar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg m Goldmark. Weizen: märk. 231—234 (74.5 kg Hektoliter- 
gewicht), März 262 5— 263, Mal 270.75—271.25, Juli 274.5. Tendenz 
matter. Kogeun: märk. 234—236 (69 kg Hektolitergewicht), März 
259.75—260.5, Mai 265.5--266.25, Juli 256.75--287. endenz stetig. 
Gerste: Sommergerste 220--270. Tendenz ruhig. Hafer: märk. 202 bis 
243, Märg — Mai 237, Juli 241.5. Tendenz stetig. Mals: 212-214 
(zollbegünstigter Futtermais), Tendenz schwächer. Weizenmehl: 29.75 
bis 33.75. Tendenz ruhig. Roggenmehl: 30.75—83.28. Tendenz ruhig. 
Weizenkleie: 15.2. Tendenz stetig. Roggenkleie: 15.2. Tendenz stetig. 

Raps: 345-350. Vikiorinerbsen: 50-56. Kleine Speiseerbsen: 32 


bis 35. Futtererbsens 21-22. beiuschkent 20-21. Ackerbohnen: 20 
bis 21, Wicken: 21—24. Lupinen, blau: 1414.75.  Lupinen. gelb: 
15.5—16.1. Seradella, neue: 21—25. Napskuchen: 19.9—20.1. Lein- 


kuchen: 2222.2. Trockensehnitzel: 12.3—12.6. Soyaschrot: 22—22.4. 
Kartoiteliiocken: 23.8—24.3. 

Produktenbericht. Berlin, 26 Januar. Das anhaltend schlep- 
ponde Weizenmehlgeschält sowie die schlechte Abnahme aus laufenden 
Verträgen veranlasst die Mühlen zu stärkster Zurückhaltung, Das 
Inland zeigt sich bereit, bei Weizen Preiskongessionen im Ausmasse 
von etwa 2 Mark zu machen, das Geschäft vermag sich aber trotzdem 
nicht zu beleben. Das Ausland bietet mit seinen Meldungen keinerlei 
Anregungen, die zweite Hand ist versucht, ihre Ware unterzubringen. 
Roggen ist vom Inlande nur in geringen Qualitäten reichlich und bis 
zu etwa 3 Mark billiger offeriert, durchschnittliches und besseres Ma- 
terial macht sich dagegen ziemlich knapp und ist nur etwa 1 Mark 
niedrigor gehalten. Am Lieferungsmarkt war Weizen erneut stärker 
rückgängig, während die Preisveriuste bei Roggen geringer waren. 
Weizenmehl blieb, wie oben gesagt, in Schleppendem Geschäft. Roggen- 
mehi würde billiger angeboten, der Konsum bekundet weiter laufende 
Bedarfstrage, Hater ist stetig, der Export ist welter Käufer. Gerste 
still, gute Qualitäten nach wie vor begehrt. s ; 

Vieh und Fleisch. Warschau, 25. Januar. Die heutige 
Schweinezufuhr un über 1000 Stück, Trotzdem blieben die Preise 
auf ungefähr 2.40 gt für 1 kg Lebendgewicht behauptet. 

Myslowitz, 25. Januar. Amtlicher Bericht der Preisnotierungs- 
kommission: Mastkühe und Färsen 1.56--1.65, mässigere 1.50—1.18, 
schlecht genährte Kühe und Färsen 1.49 und darunter, Mastschweine 
über 150 kg 2462.35, fleischige 120-150 kg 2.16--2.25, 100-120 kg 
206--2.15, 80—100 kg 190-205, fleischige Schweine über 80 kg 
unter 1.90. 

Fische, Biatystok, 24. Januar Grosshandeispreise: Schott. 
Heringe 18-19 Dollar pro Fass, Yarmonth-Heringe I. 17 Dollar, II. 
16 Dollar pro Fass. Bedarf klein, Tendenz schwach. 

Molkereierzeugnisse, Söosnowitz, 28. Januar. Grosshandels- 
reise für 1 kg in Zloty: Tafelbutter I. 5,60, frische ungesalsene Land- 
utter I. 4.50, frische gesalgene 44,20, litauischer Käse 4.80, Quark 
1 zł Landkäse 140-180, Schafkäse 1.30 pro Stück, Edamer J. 3.70 
bis 3.90, en Bedarf für Butter klein. Tendenz fallend, 
für den Rest ruhig. l 

Hopfen. Lemberg, 25. Januar. Hier ist die Lage am Hopfen- 
markt immer noch unverändert. Je nach Güte der Wäre wird 25 bis 
50 Dollar für 80 kg bei ruhiger Tendenz gezahlt: k 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Borysiaw, 25. Januar, In 
den letzten Tagen ist die Produktion im Sehacht „Standard II“ auf 
82 000 kg, also 8 Zisternen pro Tag, gestiegen. Das Terraininteresse. 
ist in Mraznica sehr gut, doch ist nur noch sehr wenig Boden zu er- 
halten. Für 1 Morgen wird (auf 28 Jahre) 2000 Dollar gefordert. Es 
werden hier in Kürze viele grössere Firmen Neubohrungen vornehmen. 

Kattowitz, 25. Januar. Das Geschäft in Benzin und Schmieröl 
ist nicht sehr san da die Kreditbadingun gon - erg 88 

hindern. er erwartet man hier 
n — einfahren wird. Notiert wurde: Benzin TI 


sta 
Er 80 90,40 Schmierfette 3/4 


er eint Wird. tier 
80, 720/30 92.70, 730/40 91.50, 740/80 
bis 50 47.30, 3 22 50 51.60, 5/8 bis 50 57, 6/7 bis 80 63.50, Gasol 
21.50, Naphtha 59. 

Leder, Bialystok, 24. Januar. Bialystoker Krupp-Leder für 
1 kg 1.20 Dollar, ausl. I. Sorten 1.60, II. 1.48, III. 1:35, Sohlenleder 
58-60 Cents, schwarzes Warschauer Chromleder pro Fuss 30-35 
Cents, Bialystoker 25—30, Auslandsleder 35-45, ausl. Gemsenlackleder 
35—50, Chrom 50—60. 

Textilien Warschan-Milanowek, 24. Januar. Der Ai- 
kauf von inländischen Seidenkokons dauert an, genügend getrocknetes 
Material wird ab 28-31 zł für 1 k zahlt. Die Ware stammt 
meistens von grösseren Rittergütern. Seidengarn wird von der Station 
nicht verkauft, während fertige weisse Seidenwaren 80 em breit 24 zt 
pro Meter kosten. f 4 

Chemikalien und Teerprodukte. Kattowitz, 24. Januar, Der 
Bodart ist hier ziemlich schwach. In der letzten Zeit wurde für 100 kg 
notiert: Präparierter Teer 29.7531, hartes Pech in Stücken 22.75 
bis 23.50, Teeröle 35. Antriebs- und Heizöle 36, Karbollneum 42.50, 
gepresste Rohnaphthalin 34.50, reine- Naphthaline 68. reines Piridin 
12 zł für 1 kg, reines Kristallfenol 39—40” 325, Kresol 135, Motor- 
benzol 82.5086, Handelsbenzol 90proz 91, reines Benzol 103, reines 
Toluol 103, Schwefelammon 48. : 


Posener Börse. 
Fest vorzinsliche Werts. 


(Bohlusskurse,) 


8% staatl. Goldanleihe 
5% Konvers, Anleihe 
10% Eisenbahinanleihe 
Dall Anleihe 1919/20 
A 


90% Oblig: dt Posen . S0 Be 
6% Doll. Br. d. Pos. Landsen. f 


unverändert. 
Industrieaktien. 


Tendenz 
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Brzeski-Auto 5 
Cogielski 9.00 
Centr. Roin!k. 


0. 2 Nachhage, B. = Angebot, HGoschäft, * = ohne Umsats, 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 26. Januar 
für 1 Dollar 8.85--8,87 2. 1 engl. Piund 43.26 zł, 100 schweizer Frank 
170.92 zł, 100 französische Frank 34.88 21, 100 deutsche Reichsmark 
211.30 zt und 100 Danziger Gulden 172.87 2l. 


Der Zloty am 28. Januar 1928; London 43.50, Zürich 58.25, Riga 
59.50, Neuyork 11.25,- Mailand 217, Budapest (Noten) 64.10-64.40, 
Bukarest 18.08, Tschernowitz 1798. a 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


26. 1. 26. 1. 25. 1. 25. 1. 
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Reichsmark 
Zloty 


London 
Newyork 
Berlin 
Warschau 


— nn — — —— — en ann — — — — — nn ͥ́ͤ m —— nn nn LS [7 
vwu>eeun 33% 
1 775 
REREH 85 
F ESERE yg 2 
E — — E 
8 8 = - 85 
a z 2 
AR: E 3821 he 7 
R 3 z 
2862882 
& = x 12 E F z$ 
aR > > 
2 i a i 


5750| 57.64 37.500 57.64 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 26. Januar. An der heutigen 
Börse herrschte feste Tendenz. Die meisten Umsätze wurden auf dem 
Gebiete der Metallpapiere getätigt: Unter den Bankwerten war Bank 


| 


aus 


hala .# sy eat: Ve a ln EEE), A 
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Freitag, 27. Januar 1928. 


Polski fest, die übrigen behauptet.» Auch chemische Werte lagen be- 
hauptet, während für Elektrizitätspapiere kein Interesse bestand. Ge 
ringes Geschäft mit Zuckerwerten, wobei W. T. F. Cukru am Kurse 
gewann. Für Wegiel herrschte grössere Nachfrage. Nobel behauptet: 


Am Markte der Metallaktien gewannen am meisten Starachowice, die 
übrigen Papiere behauptet. 
fester. 


Unter den Textilwerten war Zawiercie 
Chodor6w erlangte ju sehr kleinen Posten den Kurs 172. 


Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarptämien-An! 
8% Staatl. Konvers. “Ani, 
3% Staatl, Konvers.-Anl. 


63.00 | 61.00 0% Dollar-Anleihe 
— 10% Eissnbahn-Anlelhe 
Eisenb.-Konvers -Anleihe 


industrieaktien, 

f 25. 1. 
Bx. Polski Czestoeice Ostrowice 83.00 
Bk. Dyskont. Guslawics Parowozy — 
Bk. Handlow Michatow un 10 
Bk. Zachodni Ostrowite 19.00 
BK: j: Ziem. P. W. T. F. Cu — 
Bi . Sp. Ear. = 
Gro ızisk 11.74 
Puis J — 
Spiess awierele — 
Strem rardow — 
Zgierz — Borkowski — — 
Elektr. Dabr, | = Br. Jablkow. — 
Elektryezubse] — Syndikat — 
P, Tow. blekt] — Haberbusch — 
Starachowice | 62.00 Herbata — 
Brown Bover, | — pirytus ` — 
Kabel — egluga — 
Sita i Swiatlo | — Majewski - 
Chodorow — Mirków — 
Cher k — Pustelnik — 


Tendenz: fester. 


Gel 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: im allgemeinen behauptet. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 26. Januar, 13,30 Uhr. Im heutigen 
Vormittagsverkehr hatte die Spekulation weiter Deckungsneigung de- 
kundet, da die vorliegenden Meldungen im allgemeinen zu einer 
günstigeren Beurteilung der Lage Anlass gab. Der A. E. G. - Abschluss 
wurde trotz der nur Sprozentigen Dividende nicht schlecht kommentiert, 
die letzten Meldungen über die Freigabe lauteten günstiger; man wusste 
bereits, dass der Reichsbankausweis eine stärkere Entlastung bringen 
würde (in der Tat haben die Wechselbestände um ca. 250 Millionen 
abgenommen, auch der Betrag der umlaufenden Noten khat sich um 
ca. 9 Milllarde verringert und die Golddeckung sich auf 3,1, be- 
ziehungsweise 42 Prozent erhöht) und hoffte doch “wieder aul eine 
12prozentige Dividende bei Siemens. Die höheren Kurse des Vor- 
mittagsverkehrs konnten Sich zwar vorbörslich noch behaupten, die 
offiziellen Notierungen brachten dann aber schon auf relativ kleine Ab- 
gaben anscheinend zum Ultimo eine mehrprozentige Abschwächung. 
Selbst gegen gestern Schluss überwogen 1—2 Prozent Abschwächungen. 
Kanada verloren 4% Prozent, Hösch 3 Prozent, Gefuerel 4% Prozent, 
Qlanzstoft 7 Prozent, Waldhof 4 Prozent und Chadeaktien 3% Mark. 
Andererseits traten in nur wenigen Fällen Erhöhungen ein. Nach 2 


ersten Kursen wurde es allgemein etwas lebhafter bei Kurssteigerungen 
bis 1 Prozent, etwas Geschäft entwickelte sich in Siemens und in 
den übrigen Hauptwerten des Elektromarktes. Bald gingen diese Ge- 
winne Isdoch grösstentells wieder verlören, und die Kurse wichen 

Anianssniveau zurück. die schon 2 Mark niedriger eingesetzt 
hatten, verloren weitere 3 Mark, auch die zuerst sehr widerstande 
fähigen Otavi schlossen sich der Allgemeinbewegung an. Waldhof 
gingen auf 253 zurück und Farben auf 275. Einerseits soll in grösserem 
Umfange Prämienware herausgekommen sein, andererseits veranlasste 
die Nichtermässigung des Diskontsatzes in London, auf die man nach 
der gestrigen Chikagoer Erhöhung aber kaum noch rechnen konnte, 
die Spekulation zu Olattstellungen, Anleihen behauptet, Ausländer ge 
schäftslos, Mazedoniet und Bosnier etwas schwächer. Mexikaner 
schwach. Sotia-Stadtanleihe verloren wieder 1 Prozent. Pfandbriefe 
sehr still Liquidationsanteile wieder lebhafter und %--1 Mark höher 
Devisen geirägt. Pfund und Mailand etwas erholt, Madrid unter 
Schwankungen schwächer. Geldmarkt unverändert. Zu Beginn der 
zweiten Börseiistunde wurde eine Erhöhung des Privatdiskontes in Er- 
wägung gezogen und als bekannt wurde, dass der heute erscheinende 
Monatsbericht der Deutschen Bank eher auf Baisse gestimmt ist, 
ewegung der Kurse weitere Fortschritte. 


Hansa 
Nordd. Lloyd. 
Al. Dt. Kr. Ane. 


Deutsch. Bank 
Dise.-Ges. 
Dresdner Bk: 
Mtdtsch.K.Bk. 
Behulth, Patz, 
A. E. G. 
Bergmann 
Berl. Msch.- F. 
Buderus 
Chari, Wasser 
Cont. Caoutch. 
Daiml.-Benz 


Feldmuhle 
Hohenlohe 


Sachs n work, 
Sarg 
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Tendens: schwächer. i 
Amtliche Devisenkurse. 


26. J. | 26.1. | 25. 1. | 25 
Geld | Briei| geld Bri 


Buenos Aires 
Canade 
Japan 
Konstantinopel 
London 
Newyork hr 
Rio de Janeiro!0. 
Uruguay ` 4.276 
Amsterdam 
Atheu 
Brüssel 
eito 

elsinglors 
italien 


Jugoslawien 
Kopenhagen 
lassabon 20.23| 20.2 20. 
Jslo 1113911721146 
Paris 16.47 16.51 115.465 
Prag 1 
Schweiz 
284 | Sofia 
Spanien 
Stockholm 
udapest 
Wien 
Kairo 


1.966 1.972 
2.143 2.147 
20.43| 20.4 


73.20 78.42 73.24] 73% 
30.08 39.20 52.0751 59-1 
20.982 20.992 20.948) 20 


Ostdevisen- Beriin. 26 Januar, 14 Uhr hus: en 
Warschau 46 9 47 5 Große Zloty-Noten 46.75 47 15 Klein, 
toty-Noten 46.7047. 10 100 m. = 212 09—212 99 V 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungin sind ohne Gewäht- 


— Poſener Tageblatt. — 


die Nationaliſten den Plan aufgegeben hätten, den Zolldienſt 
in zwei Hälften zu teilen und für den Süden einen eigenen aus⸗ 
ländiſchen Zollinſpektor in Nanking anzuſtellen; es ſeien zwiſchen 
dem Norden und dem Süden ausſichtsreiche Verhandlungen im 
Gange, einen gemeinſamen Ausſchuß zu bilden, der gegenüber 
den laden ächten ganz China vertrete und nicht nur wegen 
des Abſchluſſes neuer Verträge, ſondern auch wegen der Aufnahme 
neuer Anleihen mit ihnen verhandeln ſolle. Der Zolldienſt 
würde dann einheitlich bleiben und wahrſcheinlich dem Engländer 
Edwardes unterſtellt werden, da der bisherige Generalinſpektor, 
Sir Francis Aglen, im Januar zurücktreten werde. mi dieje 
Entwicklungen fol das pli ige Steigen der chineſiſchen Papiere 
an der hieſigen Börſe zurückzuführen ſein. 


der Empfang des Botichafters 
eon prittwitz und Gaffron in Reunork. 


me dork, 25. Januar. (R.) Der Hapag⸗Dampfer „Albert 
A Spik dem der deutſche Botſchafter von Prittwitz und 
bie te Ueberfahrt machte, hatte geſtern abend um 7,80 Uhr 
Bi angelegt, Beim Eintreffen wurde der Botſchafter von 
In ertretern der Preſſe, ſowie dem deutſchen Geſchäfts⸗ 
dr. t. Riep, dem Botſchaftsattache zu Putlitz, dem Kons 
gal euer als Vertreter des in Waſhington weilenden 
et onſuls Dr. v. Lewinski begrüßt. Am Pier wurde 
ia. after bon der Gattin des Vertreters der Vereinigten 
Be Geſellſchaften Hermann Metz, dem Präſidenten der 
eri aniſchen Handelskammer, dem 3 Stab des 
dealkonſulats, ſowie von den Gattinnen . Riep, Dr. v. 
Bette und Dr. Heuſers empfangen. Auf dem Ober- 
es Dampfers machten Nane von dem Bot⸗ 
5 ſeiner Gemahlin und feinem Töchterchen, das eine kleine 
an. che Flagge in der Hand hielt, zahlreiche Blitzlichtauf⸗ 
Pe Fragen von Preſſevertretern erklärte der Bot⸗ 


f 
d 


Die Tornado-Kataftrophe in Amerika. 


20 Verletzte in Neuyork. 

London, 26. Januar. (R.) Wie aus Newyork gemeldet wird, ſind 
bei ir ei OHR, von dem die n ar ra 
Per: Ban“ = Iheimgefucht wurde, in Newyork allein 20 Perſonen verwundet worden. 
fir Pen 1 3 zen . ee Der ernſteſte Unglücksfall ereignete ſich im Armenviertel von Newyork, 
Faaten ſein 8 e g Anti 1 sſchreiben überreicht hat. Was wo 6 Perſonen bei dem Einſturz eines Hauſes ſchwer verletzt wurden. 


zetrifft, jo hoffe ich, während meines Aufenthalts in Waſhing⸗ 
ge ühlung mit den Preſſevertretern zu nehmen. 0 


"ungen des Votſchafters von Prittwitz und Gaffron 
; vor der Neuyorker Preſſe. 
err, 25. Januar. (R.) Der hier eingetroffene Bot⸗ 
on Prittwiz und Gaffron erklärte Vertretern der Preſſe: 
Pe mich glücklich, die egenheit da ben, der amerikani- 
N reſſe meine große Befriedigung darüber zu äußern, von 
i Regierun entſandt zu ſein, um als Botſchafter meines 
g bei dem Ihrigen zu weilen. Dies ift nicht mein erſter 
an Amerika, da mir bereits zu Beginn meiner diploma» 
82 diy ein mehrjähriger Aufenthalt in Waſhington ver- 
Dar. s wird mein beſonderes Beſtreben als deutſcher 
Í after in Waſhington fein, das neue Amerika erneut kennen 
en, mit feinem großen fortſchrittlichen Volke bekannt zu 
3, deine iliſation, ſeine kulturelle, wirtſchaftliche und 
e Struktur kennen zu lernen, und dieſes Verſtändnis meinem 
h Volke zu übermitteln, während ich gleichzeitig die An- 
aden und Beſtrebungen meines eigenen Lan in Amerika 
. Dabei werde ich die Traditionen meines Bora 
Ar vs und Freundes, des Freiherrn v. Maltzahn, folgen, 
An gegenüber wiederholt feine Bewunderung und Zuneigung 
erika äußerte. Die Wertſchätzung feiner Tätigkeit in Ame⸗ 
uch das amerikaniſche Volk, wie fte anläßlich feines tras 
I Todes Ausdruck gefunden hat, hat in Deutſchland tiefen 
ene gemacht und wurde von allen, die der Verluſt betraf, 
Troſt empfunden. Ich hoffe, bei meiner jetzigen Rückkehr 
An rifa nicht nur meine eigenen Freunde, ſondern au i 
e des Freiherrn v. Maltzahn wiederzufinden, und ich 
Mir gelingt, mir neue Freunde zu innen, um die 
J leſene wichtige Aufgabe erfüllen zu können. 


` 


Das neue Shaheſpeare⸗Theater in Stradford. 


Als vor knapp zwei Jahren Bernard Shaw die Nach⸗ 
richt von dem Brand des Shakeſpeare⸗Theaters in 
Stradford⸗on⸗Avon überbracht wurde, rief er: „Gott ſei Dank!“ 
Mit dieſen drei Worten drückte er die Meinung aller gebildeten 
und kultivierten Engländer aus. Nur ungebildete Snobs ver⸗ 
fielen in eine ſentimentale Begeiſterung beim Anblick des ge⸗ 
ſchmackloſen Theaters. Nun da der alte Bau abgebrannt iſt, 
konnte man darangehen, einen neuen gu ſchaffen. Damit 
der Ausführung des Projekts keine Hinderniſſe (in Form von 
Unwiſſenheit des Stradforder Bürgermeiſters oder des Geſchmacks 
def rovinziellen Stradfordgemeinde) im Wege ſtehen ſollten, 

eſchlo 


man, den Weg des öffentlichen Ausſchreibens 
u beſchreiten. Während in England, in den Dominien und in 
merika Gelder für den Neubau geſammelt wurden, ſchrieb man 
einen Wettbewerb aus, der allen britiſchen und nordamerikani⸗ 
ſchen Architekten offenſtand. Von den eingeſandten Entwürfen 
entſprachen 76 den Anforderungen des Preisausſchreibens. Zur 
allgemeinen Ueberraſchung iſt mit dem erſten Preis der 
Entwurf einer Frau ausgezeichnet worden. Miß Scott, 
die Siegerin dieſes bedeutendſten engliſchen Architekturwett⸗ 
bewerbs, ift Angeſtellte einer Londoner Baufirma und erft 
29 Jahre alt. Um ſo größer iſt natürlich der Stolz der Eng⸗ 
länder und im beſonderen der Engländerinnen, die in dem Sieg 
der Miß Scott eine Beſtätigung der vollkommenen Gleichberechti⸗ 
gung der Frau erblicken Bernard Shaw, der einer der erſten 
war, die den preisgekrönten Entwurf zur Anſicht bekamen, 
mir 9 begeiſtert, „einen vollkommenern hätte man gar nicht 
erwartet“. 

Ohne Aebertreibung läßt ſich jagen, daß die den Architekten 
geſtellte Aufgabe zu den reizvollſten gehörte, die fiğ ein Bau- 
künſtler wünſchen kann. Es handelte ſich darum, einen Theater⸗ 
bau zu ſchaffen, der in einer hiſtoriſchen Umgebung am Ufer des 
Fluſſes liegt, dem größten verſtorbenen Engländer gewidmet 
iſt und dennoch allen Anforderungen des modernen Geſchmacks 
und der neueſten Technik zu entſprechen hat. Der preisgekrönte 
Entwurf zeigt zwei miteinander verbundene Häuſer, deren 

ößeres den eigentlichen Theaterſaal, das kleinere einen Saal 
fir Vorträge, intime Aufführungen, Kongreſſe und Zuſammen⸗ 
künfte enthält. Großer Wert iſt darauf gelegt worden, daß es 
keine prunkvolle Hauptfaſſade und toten 


die Großmächte zum geplanten Schritt 
E der Kleinen Entente. 


26. Januar. (R.) Der diplomatiſche Korreſpondent des 
graph“ ſchreibt: Es beſtätige ſich, daß die Mehrheit der 
e dringend wünſche die Mächte der Kleinen Entente 
der Frage des Zwiſchen alls von Szent Gotthard mehr 
haltung üben und nicht verſuchen, aus einer Mücke 
canten zu machen. Andererſeits habe Frankreich fh auker- 
klärt. einen direkten Druck in uptſtädten der Kleinen 
beſonders in Prag und in Belgrad, auszuüben. Daher fei 
icht klar, ob die Kleine Entente ihren Schritt in Genf fort⸗ 
St ihrem Proteſt eine weniger energiſche Wendung geben 


ebenwände gibt: der 
Bau iſt ſo gedacht, daß auf allen Seiten „Faſſaden“ 11 i 
das heißt, es ijt ein ausgeſprochener Rundbau deſſen 
ſämtliche Seiten die gleiche architektoniſche Betonung beſitzen. 
Dieſer große Vorteil ließ ſich nur dadurch erzielen, daß nicht, 
wie fajt bei allen modernen Theaterbauten, mit dem Raum ge- 
ſpart werden mußte, ſondern der et über jeden erwünſchten 
Raum verfügen konnte, ohne ängſtlich an Amortiſation, Quadrat- 
fuß und Bodenpreiſe denken zu müſſen. Auch im Innern des 
eigentlichen Vorführſaales konnte großzügig mit dem Raum ge⸗ 
ſchaltet werden. Der Saal enthält im ganzen 1000 Plätze: 
500 Parkettplätze, 200 Logenplätze und 300 Galerieplätze. uf 
Balkone iſt verzichtet worden. s einzige noch nicht ganz ge⸗ 
löſte Problem ſtellt die Bühne dar. Zwar ſoll die Bühne der 
ur zu hoffen, das Memorandum der Regierung noch Phantafie eines jeden Regiſſeurs freien Lauf laſſen, das heißt, 
in, werde. Es könne kein Zweifel beſtehen, daß bei Unter: die alte Shakeſpeare⸗Bühne eliſabethaniſcher Tage genau ſo voll⸗ 
. der Schiedsgerichtsklauſel durch Großbritannien prak- kommen darſtellen wie die modernſte Bühne des lie Heiden der 
lle anderen Nationen der Welt bereit Theaters oder die beſchränktere Bühne viktorianiſcher Zeiten (der 
i Pri der Schiebsgerichtsbarkeit anzu man in Deutſchland die . des „Meininger“ Theaters gleich⸗ 
böritannien aber auf der von der Nes 1 könnte), aber über ihre genaue Ausführung und Technik 

j aflung bearre und fein Vertrauen nur] ift man fih noch nicht im klaren. Wie es heißt, ſoll ſich Miß 
ute Gebiete beſchränke, dann mache es ſich an der Er ⸗ Scott demnächſt auf eine Rundreiſe begeben, die fie nach allen 
des Krieges als einem legitimen Mittelleuropäiihen Ländern mit modernen Theatern bringen wird: an 
Ort und Stelle will ſie die neueſten Errungenſchaften der euro⸗ 


gung internationaler Konflikte ſchuldi e 
i z i en Bühne ftudieren, um nach Rückkehr das Beſte für das 


1 Ichwere Eiſenbahnunfälle in Indien 
a und Südafrika. 


un, 28. Januar. (R.) Nach Meldungen aus Kalkutta 
I acht in Bengalen eine re ee "null einem ge⸗ 
Len erſonen⸗ und Güterzug zuſammengeſtoßen. Die Güter- 
Adee rien, während die Paſſagierwagen durch den Zu⸗ 
Petites vollkommen zertrümmert wurden. 7 Perſonen wur⸗ 
uin 15 verletzt. Ein zweites Unglück ereignete ſich bei 
N bertrünf der Vurma⸗Eiſenbahn, wobei zwei Perſonen⸗ 
und n In dieſem Falle wurde eine Perſon 
dach verle 

Berichten aus Kapſtadt f 


E 


I 
a 


a 
4 


erich More kur Dra her Aas uns 
4 riti en Note zur Frage der un 
Arichtsbarkeit beſchäftigte. Cecil besen die Ansicht daß 

in der Sicherheitsfrage nicht ſehr weitgehend ift. 


ih 


{ t 2 2 
ru . zu verwenden. Mit dem Bau dieſes Theaters, 
das dank den enormen Spenden, die von jenſeit des Meeres 


kamen, England zum großen Teil den amerikaniſchen Vettern 
verdanken Bird, idi bereits im Laufe des kommenden Frühjahrs 


begonnen werden, 


Deutſches Reich. 


Die Kandidatur Luthers. 

Berlin, 26. Januar. (R.) Zu unſerer geſtrigen 

Meldung, wonach die Eſſener brülichen Shan der Deutſchen 

Volkspartei eine Kandidatur Dr. Luthers für den Reichstag ab⸗ 

gelehnt haben, erfahren wir, daß in dem Kreiſe Düſſeldorf⸗Oſt 

eine endgültige Entſcheidung über die Hauptkandidakten no 
nicht getroffen ift. 


Bahnübergangs⸗Unglück. 

Berlin, 28. Januar. (R.) In der Nähe von Hersfeld 
wurde ein Bäckereiwagen an einem . Eiſenbahn⸗ 
übergang von einer Lokomotive erfaßt. r Bäckerlehr⸗ 
ling, der dabei ſchwere Verletzungen erlitt, ſtarb auf dem Wege 
um Krankenhaus. A der F wurde mit ſchweren 
Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert. 


Eſſener 


. 0 ng geſtern die Lokomotive 
ù agu bei Fiſhhoek, 20 Meilen von Kapſtadt, aus den 
Ee rene „Wagen wurden zertrümmert, ein Europäer und 4 
X tlett, a ge 9 5 g Paen und ein l 7 5 
1 uli war der glei ua entgleiſt, wo⸗ 
1 Verſonen ihr Leben verloren batten. . 


Sir Auſten Chamberlain hat am 
Fro worin er die Chineſen von 


Ri 
flüge 


ez un ängig⸗ 
VVV 
De gandi ftswerbens ae Hergatz on de b ne Es ist nich 


Ölen Monate würden die 


Rettungsbereitschaft 


sie 
bringen musste. 


e 
8 Frolutionärer 
„d Jreunde des Friedens 


ch] Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. 


Die Uebernahme der Länder⸗Juſtizverwaltung 

durch das Reich. 

Berlin, 26. Januar. (R.) Die Reichstagsfraktion der 
Demokratiſchen Partei hat einen Antrag eingebracht, der Reichs⸗ 
tag wolle beſchließen, die e zu erſuchen, möglichſt 
bald die Prüfung der Frage der Uebernahme der Juſtizverwa 
tungen der Länder auf das Reich vorzunehmen und im Reichstag 
über das Ergebnis Bericht zu erſtatten. 

Empfang des Miniſterpräſidenten Woldemaras durch 
Dr. Streſemann. 

Berlin, 26. Januar. (R.) Reichsminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann hatte geſtern nachmittag eine längere Unterredung mit 
dem litauiſchen Miniſterpräſidenten Woldemaras, über die 
bisher noch nichts bekant iſt. 

Die Opfer des Rajjeler Hauseinſturzes. 

Kaſſel, 26. Januar. (n) ach den letzten Meldungen fors 
derte der Hauseinſturz in Kaſſel an Opfern nur einen Toten, 
einen Schwer⸗ und einen Leichtverletzten. 


Aus anderen Ländern. 


Aushebung einer Falſchmünzerwerkſtatt. 
Paris, 26. Januar. (R.) Die Polizei hat eine Falſch⸗ 
münzerwerkſtätte im Vitry⸗Sur⸗Seine ausgehoben, die von einem 
argentiniſchen Ingenieur und zwei weiteren Perſonen, die am 


Montag in Reims bei Ausgabe falſcher franzöſiſcher 50-Francs⸗ 


Noten verhaftet worden war, getrieben wurde. Man hat alle zur 
Herſtellung von Banknoten notwendigen Maſchinen und 
terialien vorgefunden ſowie Vorräte von falſchen 1-, 2- und 5⸗ 
Dollarnoten, 5⸗Pfund⸗Noten, 50⸗Francs⸗Noten, venezolaniſche 
20-Bolivars⸗Noten ſowie falſche venezolaniſche Ausweispapiere. 
Die beſchlagnahmten Gegenſtände mußten in drei Automobilen 
abtransportiert werden. 

Die Haltung des franzöſiſchen Allgemeinen Gewerkſchafts⸗ 

bundes bei den Wahlen. 

Paris, 26. Januar. (R.) Der Verwaltungsausſchuß des 
Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes C. G. T. hat geſtern im Gegen⸗ 
atz zu den Gewerkſchaften Moskauer Richtung beſchloſſen, 

ß während der Wahlperiode kein Gewerkſchafts⸗ 
ekretär das Wort ergreifen fol, außer in rein gewerk⸗ 
chaftlichen Verſammlungen. durch iſt die Neu⸗ 
tralität des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes gegenüber allen 
politiſchen Parteien proklamiert worden. 


Orkankataſtrophe in Amerika. 
Neuyork, 25. Januar. (R.) Die Süd⸗ und Oſtſtaaten Mord- 


amerikas wurden von einem ſchweren Orkan heimgeſucht, der 
oben Schaden an Gebäuden und Telephon- und Telegraphen⸗ 
eitungen anrichtete. Der Flieger Chamberlin, der trotz des 


Orkans ſeinen Rundflug geſetzt hatte, mußte eine Notlandu 
vornehmen, wobei das ee ſtark beſchädigt wurde, 720 
er ſelbſt unverletzt blieb. s : N 


Große Unterſchlagung. S 
Saarbrücken, 26. Januar. (R.) Bei der Wiedereinkaufs⸗ 
genoſſenſchaft in Homburg an der Saar wurde eine Rieſen⸗ 
unterſchlagung aufgedeckt, bei der es ſich um eine Summe von 


** 


* 


annähernd 300 000 Franken handelt. 


Eine Rieſenerbſchaft. 

Neuyork, 25. Januar. (R.) Die Witwe von Stephen 
Harkneß, der zuſammen mit Rockefeller ſen. die Standard 
Oil Company gegründet hatte, hat ein Vermögen von 107 Mill. 
Dollar hinterlaſſen, für das 18 Mill. Dollar Erbſchafts⸗ 
ſteuer zu zahlen waren. Es iſt dies das größte Vermö⸗ 
gen, das von den Steuerbehörden Amerikas verzeichnet wurde. 
Der Sohn der Verſtorbenen, der der Haupterbe iſt, erhält über 
90 Millionen Dollar. 


Lloyd George wieder in London. 
London, 26. Januar. (R.) Der bekannte Politiker Lloyd 
George iſt geſtern von ſeiner Nordamerika⸗Reiſe wieder nach 
London zurückgekehrt. 


Betrugsaffäre im Elſaß. 

Paris, 26. Januar. (R.) Von der Staatsanwaltſchaft ift 
die Verhaftung eines gewiſſen Schwertzig in Mühlhauſen ange⸗ 
ordnet worden, der zuſammen mit einem bereits verhafteten 
Hoffmann im Sundgau die Bauern zu überreden ſuchte, alle ihre 
ranzöfiſchen Wertpapiere zu verkaufen, weil eine Frankenkata⸗ 
rophe unmittelbar bevorſtünde. Im S dieſer 
Affäre iſt in den Räumen der Handelsbank von Kolmar eine 
Hausſuchung angeordnet worden. ' 


gug erfaßt. Der Mann ſtarb bald nach feiner Einlieferung ins 
ankenhaus. An dem Au der jungen Frau wird 
gesweifelt. 


Banditenunweſen in China. g 
London, 26. Januar. (R. ı Schanghai eingegangene 
Berichte vom Pangtſe⸗Gebiet 1 900 der ſüdliche Teil der 
Proving Kiangſi von Banditen vollkommen beherrſcht wird, 
die mit den Kommuniſten zuſammenarbeiten. Die Banditen 
haben alle Nahrungsmittel, die für die Miſſtonsſtationen bes 
ſtimmt waren, beſchlagnahmt. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra. E 
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Robert Styra. Für 
Für die Teile Aus Stadt 
und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen re onellen Teil und für die illuſtrierte Beilage 
„Die Zeit im Bild“: Robert Styra. Für den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 o. o. Verlag: 
„Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc,, 

ſämtlich in Poſen, Zwierzyniecka 6. f 


Ne iat Bellage Nr? Die Zeit im Bild wi 


und Sand, well 
a 


BERICHTIGUNG. 
Infolge der hartnäckig Kreisenden Gerüchte erklären wir 


t wahr, dass auf der Premiere am Dienstag „Das 
tanzende Wien“ einige Melancholiker, 
allgemeinen Fröhlichkeit derart erkrankt sind, 
unverzüglich ins Krankenhaus 


angesteckt von der 
dass die 


chineſiſchen Nan beginne in Peking eine Wahr aber ist, dass der im Saale anwesende Arzt Dr. N. 

enter „au der n in alle ſeine militäriſchen ‘zwei Fälle von Lachkränpfen festgestellt hat. Wir ver- 
RIA ere ee deen enen sichern aber das geehrte Publikum, dass der Besuch des Films 
Nan iehen N waltung der Provinzen „ Das tanzende Men! im Kino Metropolis trotzdem nicht mit 
and Dieſe a fie in die Hände von ee zu Lebensgefahr verbunden ist, da beide Patienten schon am 
ch dennung der beiden Gewalten beſtehe ſchon in der nächsten Tage auf allen drei Vorführungen anwesend waren und 


fer Ute: un 
be ORS für diese ausser gewöhnliche Karnevals-Vorführungenherzlich 


gedankt haben. Die Direktion des „ Kino Metropolis 


i 


—Voſener Cageblakt. w- 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


N Dienstag, vormittag 8 Uhr eniſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden meine liebe Frau 


Mariha glreich, geb. Manke. 


im 31. Lebensjahre. 


A 8 


geb. Schultz 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Edmund Streich, Poznan-Szelag 
Augusie Manke, Kaminsko. 
Ida Manke, Kaminsko 
Die Beerdigung findet am 27. d. Mts. nachm. 3 Uhr in Kaminsko ſtatt. 
* pow. Wrzesnia. 


Heute früh verſchied fanft unſere liebe 
Mutter, Schwiegermutler, Großmutter, 
Schwägerin und Tante ; 


Irau Martha Voß 


5 geb. Kelm. 
im Alter von 70 Jahren. 
Im Namen der trauernden Angehörigen 
Otto Voß. 
Lubosz, 24. Januar 1928. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 28. d. M., 
nachmittags 2 Uhr, ſtatt. 


J Mitoihwein 
. riſchungs⸗ 
| Rüden, Keulen, 
| 


Blätler 
Maitputen 
Blumenkohl 


empfiehlt | 5 


Jost Uowinst! IE 


ahre an ermöglicht. 


7 i 
Wie schon vor dem y 0 


3 Weltkrlege *** 


erhalten Sie 


sseeg 


d schnell und gut 


m 


rein Lokal gerigu. zu kaufen 


Kosmos Sp. z 0: o., Poznan, 


i Biwierzyniecta 6, unter 132. m — —.— — i : 
Ihre Schuhe werden es Ihnen danken! Erfahrenen, zuverläſſigen A | auch Ho l 2 Geſucht wird 
fü 


geſucht. Stat. im Hauſe. Off. 


Nu täglich, Millionen 
; erb. J. Stephan, Wyrzyst. 
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ve 
4 Verkäufer 
N) ch g u I g U bh ä u t g u mit Praxis, welcher auch Reparaturen aus führen tant i 
l rbi Selber Sprachen wöchtig far liefert G Wilke, Holzgeschäft nijje, Bild, Lebenslauf und Gehaltsanſprüche an 
Shuke 


So können Sie es auch haben! 

| ; 

| wenn Sie geſchickte 
durch Reklame 


Sees eee eee eeeeeeeeeeeeeeseee 


Tageszeitungen für Ihr Gefhäft werben! 


kauft jedes Quantum und Hotelfachmann, 


zahlt höchste Preise 35 Jahre alt, prima Referenzen poln. Staatsbürger, engl., 


franz., ital., deutſch, eroatiſch ſprechend, perfekt in Buchhaltung 

J. PRI WIN. "sr Abe es. e e 

. a d Golet Jugoſlaviens (600 Bimmer) als Maitre d'hôtel in un⸗ 
3 REEL gekündigter Stele. Geflällige Zufchriften erbeten an 

Berlin-Charlottenburg fal Lung, Zagreb S.H.S. Sturkewle fre 2. 


Göthestr. I. 3 
ULM Nußbaum in Bildſchnitzerei, kreuz⸗ 


ee jan Q e 
Bracia MURAWSC Y NO W seieaen 2700 Zoty 


x Glogowska 108, 
Poznan, ul. Fredry 2, Tel. 3903 und 3908." vera Adamska, Poznan, ı rare W. Etage. 


Julius Schuliz-Kaweezyn 
Gerirud Schultz-Strzalkowo 


a, zeigen ihre Vermählung an. 


hi 1250 | Kaweezyn-Strzatkowo, den 25. Januar 1928. 


Wir empfehlen das vom 
Ministerium in Warschau für Schulen mit 
deutscher Unterrichtssprache bestätigte Lehr- 
buch der polnischen prache: 


L, Grzegorzewski, 
Jezyk polski w srkole niemieckiej. 


Das Buch ist für die Mittelstufe von Volks- 
schulen bestimmt und besitzt einen fibelmäßigen 
Anfang, der seine Verwendung vom 2. Schul- 


Bestellungen sind zu richten an die 


Drukarnia Concordia Poznań 
ulica Zwierzyniecka 6 


v $ 29 
k jeder Art y g | 
« Fensteru.Türen f f [ garer 
W bei 8 0 

N 


** M 

W A ar 

N) 1D. Qutsche AlO mit nur guten Zeugniſſen, deutſch u. polniſch ſprechend, 

% Grodzisk-Foznan365 4 für Gut mit Treibhaus zum baldigen Antritt oder 

8 Srätz-Yosen). A 1. April geſucht. Nur polniſche Staatsbürger wollen 
3 ve er ſich mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen 

200 melden an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan 

Piano oder Harmonium | Zwierzyniecka 6, unter 156. 


gef. Off. an die Ann.⸗Exp Pee 


meine Eiſenhandlung zum 1: 3. Poznan, Sew. Mielzynskiego 6. Swarzędz 


Martins 94 
Erbsen-Auslesemaschine 


„Die kleine Maschine Nr. 0 
Neu: zugleich als 10 


4 
t 
* 


RB 


Rübensamen Stoppelmaschine 


verwendbar, offeriert i 


WOLDEMAR GÜNTER, POZNAN | 


Landmaschinen 
Sew. Mielżyńskiego 6 l 


A 


Tel. 52-25 


“ der berühmteſt. 

Vasa Prihoda Geiger der Ge 
Paganini des XX Jahrhunderts 

ſpielt ein einziges Mal in Po nan * 

teifag. den 27. Januar in der Aniverſitätsch 
Kartenverkauf Zigarrenhandlung Szreivrowski ul Gwðar 


daß Ihnen die Kunden auf den j 
präſentierteller geftellt und in 
Ihrem Gefhäft abgegeben werden. 


Werben Sie Ihre Rundfhaft 
durch zweckmäßige Reklam 


Strebſamer Geſchäftsmann (auf dem Lande) in ben 
Jahren, juht auf dieſem Wege eine gute, treue, ka 


Lebensgefährtin, 


die Liebe und Luſt zum Geſchäft hat, etwas Vermögen, ; 
deutſche u. poln. Sprachkenntniſſe beſitzt. Nur ernſtgemeim ii 
ſchriften erbeten an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. # 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 207. 


5 mio Mädchen ſucht ab 1. Februar 


on oder möbl. Zim 


4 mit oder ohne Verpflegung. Gefl. Angeb. an die Am 
I Kosmos Sp. z o. o., Koai Zwierzyniecka 6, unter? 


II. 


unverheitaleler Diener-Chaufl 


Mettegang, Dominium Rurów. p. Ocig2, pow. W 


Suche für meinen Gärtnerlehrling zum 1. Februm 
auch ſpäter eine * 


Särtnergehiljenitele, 


in einer Baumſchule oder 1 Derſelbe 
fleißig u. aufmerkſam u. kann ich ihn beſtens empfehlen 
„Heyke Schloßgärtner, Sypniewo, p Sepólno Pon 


(Bahnhof)“ | 


Klein. Landwirtſchaften 


von 30—150 Morgen, vorteil- 
haft zu verkaufen. Biuro 
Handlowe „Handlopol“, 
Poznan, sw. Marcin 22. 


Ein ern. Mädchen 


26 Jahre alt, mit gut. Zeugn. 
und Kochkenntniſſen f. Stellung 
vom 1. 2. oder 15. 2. i. beffer. 
Haushalt. Angebote an 

Fr. Czarnecka, Poznań 
ul. Patr. Jackowskiego 41. 


Kell. Hausmädchen, 


erfahren im Kochen und Ein⸗ 


KIT) 1 
Telephon 52-48. Meß- und Melkeimer, Stands” 


Poln. Aſſiſtentin (Univer⸗ Sehr gut möbl 
ſität) ſucht 5 Konver | mit elektr. Licht, eve 
ſation mit intelligenter Dame. | Penſion zum 1. 2. zu 

Angebote an Ann. ⸗Exped. Zu erfragen bei Hoff“ 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Sw. Marcin 60. 
Zwierzyniecka 6, unter 210. 
eee e eee eee 


Schmiede ehr lin 


zum 1. 2. 28 oder von ſofort 
geſucht. Schmiedemeiſter 
G. Edert, Wolſzlyn. 


Beſſere, ev. Dame, Mitte 30, 
ſucht Stellung zur Führung 
eines frauenloſen Haushalts. 
Am liebſt. nach außerh. Off. an 


Ann. ⸗Exp. Kosmos, Sp.z 0. o., 
Poznan, Zwierzyn. 6 unter 205. 
bei niedrigem Gehalt, wird r 
für fofort geſucht. Meldungen Warunf wurde die 
an uc ene o. h otzer 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6, m 
unter P. P. 208. Seb 


Mädchen, 
22 Jahre alt, ſucht Stellung 
zum 1. 2. oder 15. 2. in beſſ. 
auſe, Kochkenntn. u. poluiſche 
prachkennin. vorh. Angeb. a. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyn. 6, u. 209. 


Led. Brennerei⸗ 
Verwalter 


machen wir für 800 
Wenden Sie sien 


Kosmo 


Poznan, Zwier zg 
Telephon 62 


Suche vom 15. 2. 28 Stell. Hackmaschi =. 
als einzige Maschine ihrer 


als N unter perj. F 

iang. Iuſpektor Leitung 5 Art in der Hauptprüfung 
Chefs. Bin poln. Staatsb., | der D. L. G. prämiert? 
der poln u. deutſch. Spr. mächtig. Weil sie samtliche 
Beugn.u.g Empf. ſteh. zur Verf. Bedingungen er- 
Anfragen bitte zu richten an] füllte, welche die Praxis 
Hernes. Suleeln. pow. Sroda. stellt und verlangt! 


